
Clemens' VI finanzpolitische Beziehungen
Deutschland.

Von Kiılıan Frank

Der große Kampf zwischen Ludwig dem Bayer un de1ı päpst-
lıchen Kurie un: für die Kirchenpolitik nachteiligen Folgen
hiınterließen uch finanzieller Hıinsicht ihre Spuren Infolgedessen
ahm Deutschland schon unier dem Pontifikat Benedikts XII un
och mehr unter GClemens VI eINeE Sanz besondere un: für 1Ne

zusammen{fassende Darstellung sehr schwierige Stellung E1 Hier
hatte sıch ZU großen el unter dem Schutz der weltlichen Macht
C1NC starke Opposıtion das päpstliche Besteuerungs- und

der mıiıtFinanzwesen bemerkbar gemacht och GCGlemens VI
solcher FEnergie den außeren Kampf erfolgreich nde ührte,
wollte uch die finanziellen Kräfte Deutschlands gul WIC die der
anderen Länder wieder heranzıehen Zudem ist SC1H Pontifikat
Gegensatz dem sSec1NeES Vorgängers gekennzeichnet durch eiNe

beträchtliche Steigerung der Ausgaben Die Reserven die ihm
Johann XII un Benedikt XII hinterließen verstand be-
nutzen Seiıne eglerung begann mıt Geldgeschenk

die Kardinäle VO  — nahezu 110 000 Kammergoldgulden un mıt
Krönungsmahle, ber das Gulden gebucht sıind Fürsten

un Freunde erhielten reiche Geschenke ?) Sollte das Budget
Gleichgewicht gehalten werden., mußten den Ausgaben die Eıin-
nahmen entsprechen un dafür suchte CGlemens alle Kräfte A11ZU=-

SPAaANNECN

S (&  €  C Die Ausgaben unter Clemens VI 169— 183 Dort sind die
Ausgaben kurz zusammengefaßt

2) ch afer Dıe Ausgaben unter Clemens VI S 169—170
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Kapitel.
Die Ser vitien.

Diese Abgaben, deren Erhebung uis engste mıt der Besetzung
VO  > Bischo{fsstühlen zusammenhıng un Sanz organısch der
Kirchenpolitik iolgte un S1e begleitete, um{faßte ZWel Arten, die
„Servitia ComMmMUuUN1la “ nd „Servitia mınuta . Man versteht unter
„dervıtıum cCommune ‘ „jene Abgabe, der sıch die VO  —_ der Kurie
provıdierten Patriarchen, Erzbischöfe, Bischöfe un bhte aUus Anlaß
ihrer Ernennung der Bestätigung der päpstlichen Kammer un
dem Kardinalskollegium gemeınsam un gleicher Zeıt VOCI-

pflichteten, vorausgesetzl, daß das Jährliche Einkommen die Ööhe
VO  e 100 Goldgulden .erreichte” *). Auf dem Wege gemeınsamer
Leilung fiel Iso halb der päpstlichen Kammer un halb dem
Kardinalskollegium un:! betrug eın Duittel der Jährlichen Eın-
küntite. Ihre Entwicklung geht schon qauf viele Pontifikate VOT der
avıgnonesischen Periode zurück un hängt, WI1Ie Göller klar qu{i-
geze1ıgt hat, u{is engste mıt den Zentralisationsbestrebungen der
Kurie un den daraus sich ergebenden Folgerungen, die Besetzung
der Prälatenstühle dem Papste selhst 1n die and geben, Z  -
Samnmen. Unter den ersten Päpsten, die 1n Avignon regjlerten, War
die Praxıis der dervitienerhebung schon ın reichstem Maße AUS-

gebildet ?). Eıs WAar Z realen Pflicht geworden, doch 1ormal wurde
In Gen Obligationen iImmer och betont, daß sich „eINn Irel-
williges Geschenk‘ des betreffenden Prälaten handile.

Außer dem Servıtium COININUNE hatten die VO Papste Pro-
vidierten uch och die tüni Serviıtla mınuta Jeisten, VOL denen
]er SEWISSeE Bedienstete des Papstes und eines die Familiaren
der Kardinäle verteilt wurden. Wiıe eingehende Untersuchungen
klargelegt haben 3} betrug ]1e e1ınes der Servıtila mınuta sovıel W1@e
der Anteil, der VOINN Servitium COININUNE qau{f eınen Kardinal fie!

Obwohl immer alsdie dervitienverpflichtung „ITreiwillige
Leistung‘ betont wurde, Qaui die Versäumnisse un auti Nicht-

1) Göller: Der Liber axarum der päpstlichen' Kammer, Separatabdruck,
Rom 1905, 122 Ders.: Dıe Einnahmen unter Johann XT 20°

Gottlob Die Servıtientaxe 1mM ahrhundert Stuttgart 1903
© :IG Die Verteilung der Servıtla mınuta und dıe Oblıgation der ralaten

1m  ° un Jahrhundert, Rom 1897, 281 Q T1 S Die Berechnungsart
der Servıltla mınuta ıIn MJÖG 1897 382
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erfüllung der ungen schwere Strafen gesetlzt. Das anderte
sich uch unter Clemens VI nıcht Jede Obligation enthielt die
Sicherungsformeln. Fın interessantes Beispiel möge 1er Raum
finden: (‚lemens siıch die Besetzung des Benediktinerklosters
St Stephan 1n Würzburg vorbehalten. ach dem ode des Abtes
Ludwig ernannte der Papst unier Kassation der vorausgeganSeNClı
Kapitelswahl den postulıerten ermann ZU Abt Kurz darauf,

August 1346, beauitragten die päpstlichen Thesaurare Stephan
Cambarut: un ılhelm d’Aubussac, weıl der eU«C Aht „de lauda-
bılı el antıqua consuetudine‘ ZUr Servitienzahlung verpflichtet sel,
den Abt Albert VO St Burkhard ın Würzburg, VO  — ermann das
Servitienversprechen entgegenzunehmen, dem Zwecke alle se1ıne
Einnahmen hne zug der daraus entspringenden Unkosten eıner
KEinschätzung unterziehen un prüfen, ob S1Ee mehr als hundert
(zulden betrügen. W enn Ja, MUSSE innerhalb VO  — acht Monaten eın
Drittel die Kammer gezahlt werden. Bel Nichterfüllung
folgende Straien vorgesehen: Exkommunikation, Suspens1ion VO  a

Amt und Würde, sowohl ıIn geistlichen W1€e ın weltlichen Dıngen
un persönliches Interdikt Zahlte ach Verhängung dieser
Sentenzen innerhalb VO reı Monaten och nicht, mußte
sich persönlıch der Kurie tellen un sich „freiwillig” der
Jurisdiktion der Kammerkleriker unterwerien Darauft erfolgte
dann dıie Obligation VO 110 Gulden, die der kaıiserliche Notar,
Magıster Konrad VO Nördlingen, qau{f obıger Grundlage en  N-
ahm

FÜr die Entwicklung nd rechtlichen Grundlagen der Servıtjen-
Beım Regierungsantrıtterhebung verwelse ich au (1öller

Clemens VI irat ıIn folgenden Fällen päpstliche Provısıon ein: Be1l
Vakanz des Bischoi{issıtzes eım Hl Stuhl, durch den Tod der
der Kurie konsekrierten Bischöf{e, durch Resignatıon, Permutatıiıon
nd I ranslation; terner be1l Vakanz infolge e]ıner VO aps e_

Lolgten Amotıon, Promotion, durch päpstliche Zurückweısung der
Wahl, durch Postulatıon der eine VOoO römischen Stuhl enigegen-

4) Oblig et Sol 1 fol
D} Oblıg el Sol 7 fol 4A406VY
6) Göller, Die päpstlıchen Reservationen und ıhre Bedeutung für dıe

Iırchliche Rechtsentwicklung des ausgehenden Mittelalters, 1n : nierna Wochenschr.
Wiıss., uns Gesch 1910 Spalte 374
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SCNHOMMEN Resignation ”). Dazu kamen ach der Konstitution
89 regımen , die Benedikt XIT Jänner 1335 für die Zeıt
se1ines Lebens erließ, alle Patriarchal-, Episkopal- un Archi-
episkopalkirchen un alle Stellen, die eım apostolischen Stuhl
vakant der qu{t irgend eine Weise vakant wurden S) lle
VOo  n} Benedikt XII generell un: speziell reservılerten Kathedral-
Kirchen, Abteıen, Kanonikate un Beneliziıen behielt siıch uch
Glemens V1 sofort bel seinem Regierungsantritt VOT, Wenn sS1e beim
ode se1ıNes Vorgängers vakant un och nıcht wıeder besetzt

°) Eine allgemeine eservation ZUT Besetzung VO Bischof{fs-
stühlen, die die deutschen (rebiete betreffen könnte erließ
Glemens VI nıcht, eiıne solche hat erst Urban VOTSCHOMMEN 1o)
Das Gegenteil behauptet Baluzıus 11) doch dem widersprechen die
ersten Quellen Daß 1es nıcht der all seın konnte, ergibt sich
ierner AaUus den Titeln, unter denen GClemens VI jeweils die deutschen
Bischofsstühle besetzte. Wäre eine Generalreservation Tfür alle
vakant werdenden Kathedralkirchen vorhanden SECWESECNH, hätte
S1e den Rechtshboden für jede Besetzung VO  — Seiten des Papstes ab-
gegeben, un Glemens hätte sich nNn1ı1e auft eınen anderen Tıtel
berufen brauchen. In Wirklichkeit ahm ber keine einzige
Besetzung ın Deutschland qauf Grund einer allgemeinen Reservatiıon
VO  E Wiıie oft aber hat GCGlemens während der Dauer selner zehn-
Jährigen Regierungszeit ıIn Deutschland die Bischo{fsstühle besetzt
un! unter welchen 'Titeln? Die Zahl hat sich gegenüber den iIrüher
ekannten Krgebnissen 12) ach eingehenden Einzeluntersuchungen
beträchtlich erhöht.

Insgesamt iraten unter dem Pontifikat Glemens VI In Deutsch-
land Vakanzen ein. Davon erhielten NUur sechs Bistümer eıinen

Oberhirten, hne daß sıch eın Fingreifen der Kurie Teststellen

7) Göller: Repertorium Germanıcum (1378—1394) Berlın 1916, 5*— —49*
Ders.: Die Einnahmen unter Benedikt XI Bn

Lu Ir 9 Reg Va  —> 152 fol 11; 161 fol 4 9 163 fol
ttenth q 1 Regulae cancellarıae, 17 Nr.9)  10)  11) 1 Vıtae Paparum Avenlonensium, Paris ıta 208

C  e Reservationen 175
12) ] f  e Der Lıber taxarum nenn qußer den Metropolı:tankirchen noch

Prag Lübeck Minden 1347 Leitomischl 1344), Schwerin
Augsburg 1348 Naumburg 1349 Osnabrück 1349
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1äßt Es das die kleinen Diözesen Gurk, Lavant, Meißen,
Brandenburg, Havelberg un Kulm *) Davon War Brandenburg
1327 och VO  - Johann Ogl hbesetzt worden un GClemens ezog die
Servıtien 14) urk un Lavant hingegen gehörten Salzburg und
wurden auf Grund besonderer Priviılegien VO Salzburger eiIro-
politen hbesetzt 15) och ahm Glemens ıIn urk TOLZ der Privilegien
be1i der zweıten Vakanz 1351 ebenfalls die Besetzung VOT 1e) Pro-
visıonen ahm also GCGlemens VI während seines Pontifikates ın
Deutschland VOVT. nier welchen Titeln un? (jeneralreservation
bestand nıcht Wie schor ausgeführt ist, ach der Neu-
ordnung durch Johann XII 1n der Konstitution X debito“ alle
Prälatenstühle reservıert, die vakant wurden durch den 'Tod ihrer
nhaber der Kurie, durch Deposition, Privatıon, Kassation, Ver-
werfung der Postulation, Resignation 1ın die and des Papstes
un! Translatıon, W as Benedikt XII ın 99- regimen ” erneuerte un
GClemens durch die Konstitution 99  u  um elıcıs recordationiıs”
wiederholte 17) Au{ diese Titel tützte siıch CGlemens be1l den Be-
seizungen, wWeNn m möglıch War 18) SO trat zweımal akanz
durch den 'Tod des Inhabers der Kurie eın nd ZWar 1D
Kıga 19) un Freising (1349) 2o) Durch e1IN-
mal un ZWar iın Maiınz (1346) 21) Durch S1g qa.l viermal
un ZW ar In Verdun (1351)??), Utrecht (1342)?) Schleswig (1343)?*)
Kamın (1343) 25) Durch zehnmal un ZW ar 1n

13) Eubel Hierarchıa catholica medi aeVvl,; 12 Muüunster 1913, 270, 298, 344,
1  » 272, 9217

14) Eubel Hierarchıa catholıca medi aevl,; 12 Munster 1913, 144 Oblıg.
et S ol 21 fol

15} Greinz: Die Privilegıen des Erzbischofs VvVo Salzburg ZULC irejıen Besetizung
seiner Suffraganbistümer, in ath. Kirchenzeitung 1927 (67) DA

16) Reg Va  > 206 fol
17) Lu 2 9 3 4
18) In der Reihenfolge der Diıözesen ıst der Einheitlichkeit n der SCO-

graphische lan eingehalten.
Eubel 49119) Reg Vat 187 fol

20) Reg Vat. 192 fol 51Vv 255
21) Rheın IIL, 527 Eubel 3902
99) Lothr. IL, 1090. 1094, 1095 531

23} Brom: Nr. 1040. Eubel 491
45524) Reg. Aven. fol. 3SB4V

25) Reg Val. 157 fol. AUYVY. Eubel 162
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ugsburg 2e) ; Würzburg (1350) 27) Verden (1343) 2s) GCambrai
zweımal und 29) l1ournai zweımal un so)p
Osnabrück (1349) 31) d Naumburg (1351) 32) un Dorpat (1342) 3a)_

In den übrigen Fällen tutzte sich die Neubesetzung iImmer
aut eıne Lebzeiten des vorhergehenden nhabers erTfolgte Spezlal-
reservatıon, WI1e€e ıIn den einzelnen Provisionshbullen SteIis hervor-
gehoben ist. Obwohl mıt einer solchen Neubesetzung fast immer
eine Kassation der VOTauSgseSaNgeNenN Kapitelswahl der eine Ver-
werfung der Postulation verbunden WAar, wurde 1eSs doch nıe
als Grund der päpstlichen Provision genannt, sondern immer die
Spezlalreservation. W ıe das 1mM einzelnen geschah, darüber Läßt SIC.  h
nıchts estimmtes « die Reservation wirklich ormell VOTI-

lag? Die Belege dafür sınd sehr dürftig. Drei Fälle sınd MIr bekannt
geworden, 1n denen die Reservationsbulle vorher ausgestellt wurde
un den daran Interessierten Zugıng. Der eine davon ist och AUus
der Zeıt Benedikts AT wirkte sıch ber erst unter Glemens VI
AUS. Es handelte siıch die Besetzung VO  e Freising. Schon

August 1340 1eß Benedikt dem Erzbischof VO  > Salzburg dıe
Nachricht zugehen, daß Freising der päpstlichen Besetzung spezıiell
vorbehalten sel. Auf Grund davon erfolgte annn Oktober
1341 die Provision **). Unter Glemens VI die beiden
Reservationen VO Irier un VO  e Lüttich. Schon Juli 1343
1eß GCGlemens die Spezialreservation VO 1Irier dem dortigen Kapitel
un: Volk bekanntgeben *°). Unter ıhm wurde aber eine Neu-
besetzung nıcht mehr vOoTrTSgeNOMMEN, da Erzbischof Balduin noch
länger als der Papst lehbte ber die Spezlalreservation VO Lüttich
wurde der Metropolit VO  — öln schon am November 1344 In
Kenntnis gesetzt; dabei War betont, daß die Reservation erfolgt sel,

Streitigkeiten vermeıden. Am Februar 1345 eriolgte die
Neubesetzung durch den Papst ?°).

26) Reg Vat 15857 fol. u b 116. Dıe Besetzung erfolgte durch Clemens
auf Grund VO Translation und niıcht Resignation, wıe Eubel angıbt.

27) Reg Aven 105 tfol 5312 Eubel Z
Reg Vat. 147 fol. Eubel 521
sacker: Nr. 515—519. Eubel 160 Reg Vat. 1857 fol 115Y.
sacker: Nr 515—519

Eubel 350)
Eubel 489 Reg. Valtl. 204 fol 49 v

31) Reg Vat 195 fol 27
32) Reg Vat. 207 fol Eubel A
33) Theiner: Polonıa 454 Eubel A

Lang Nr. 2785
Rhein IIL, DAS

Isacker: 1—1 Rhein 111 410, 411, 427
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In allen übriıgen Fällen ıst cdie Spezialreservatıon erst ZUN der
Provisionsbulle entnehmen. och ann der Rechtsboden 1n
einer allgemeınen Verordnung (‚lemens VI gefunden werden. Als
WwWegecnh der vielen päpstlichen Provisionen Schwierigkeiten be1l der
Verwaltung der Kurie gemacht wurden, erheß Clemens ZUTLT ber-
windung des Widerstandes folgende Verordnung: „Sobald eın
Provisjionsbriel ausgestellt ist, gilt er zugleich als Reservationsbulle
und jeder Widerspruch hat verstummen un jeder Zweifel ber
die Tatsächlichkeit der erfolgten Reservatıon ist ausgeschaltet” s7)
Iiese Verfügung rückwirkende Kraft Damıiıt W ar Iso nach-
träglich eine rechtliche Grundlage Tür die Besetzungen VO Seiten
des Papstes geschaffen. och Clemens beriet sıch 1Ur darauf,
WenNnNn keinen anderen Rechtstitel für die Provisionen a  © War

eın solcher da, ließ iıhn vorwalten. Wel interessante Beispiele
biıeten Tournaıl un Naumburg. Ersteres eseizte Clemens zweimal,
nachdem durch Iranslation Irel geworden WAar un einmal 1N-

folge VO spezieller Reservatıon se) letzteres einmal ach VOTaUS-

SgegaNSCNETC TIranslation un zweımal qau{f (iırund VO Spezialreser-
vatıon 39)

Lassen WITLr Urz die durch Spezialreservatıon VOI-

SCNOMMCNCHN Besetzungen folgen, eın vollständiges un über-
sichtliches ild gewınnen. uch 1er ist die geographische
Reihen{folge eingehalten.

Kirchenproviınz Maınz:
Speyer (1350) AO), Konstanz 41) S Eichstätt (1351) 42), WÜÜürz-
burg 1345) *), Halberstadt (1346) n) p Bamberg 45)
Kirchenprovınz Irier:
Verdun (1350) 46)‚ Tournaı (1349) 47)

37) Reg. Vat. 139 fol 1 161 fol
38) sacker Nr. 515—519 u b el 4539 Reg. Vat 195 tol ZLVS 204 fol 49V.

39) Reg Valt. 188 fol. 7 9 207 fol 44; fol 61 Eubel 374
40) Reg. Aven. 112 fol. 522 Eubel 460.
41) Riıeder: Römische Quellen NrT. 1108 EKubel 204

Eubel S. 24342) Reg Vat 207 fol 7V
43) Reg Vat. 017 fol SV Eubel .1273
44) Reg. Vat 173 fol 12V S. 217
45) Reg. Vat 163 fol IV Eubel ©: 127

Eubel 53146) IL, 1050
Eubel 48947) Reg Valt. 195 fol. 1V
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Kirchenprovinz öln
öln (1349) 48) Lüttich (1345) 49) Mınden (1347) 5o)
Kirchenprovinz Bremen
Bremen zweımal un 1348) 51), Lübeck zweımal und
1350 >?), Schleswig (1351) 5a) A Schwerin (1348) *)
Kirchenprovinz Magdeburg:
Naumburg zweımal un 9 Lebus (1345) 5e)
Kirchenprovinz Riga:
Eirrmland 1350) ”), Pomesanien 1347) ®) Samland
Dorpat ao)
Kirchenprovinz Salzburg:
Salzburg (1343) e1) Passau 62) VO  ; diesem fehlt un
jegliche Spur der Provisionsbulle, doch ist die Obligation fest-
zustellen, AaUSs der erstere hervorgeht urk (1351) 63)
Kirchenprovinz Prag
Prag (1343) 64) Leitomischl 85) Olmütz (1351) 88)
Diese kurze Übersicht Ze1 uNs, welch starkem Maße die

Besetzung deutscher Bischofsstühle unter Papst Glemens VI
zentralisiert WAar un W1e€e alles VO der Kurie Aaus überwacht werden
konnte Fragen WIT ach den Gründen, geben die Provisions-
bullen 1LINnNmer die dorge des Apostolischen Stuhles gute Kan-
didaten Terner lange Vakanzen vermeıiden, die leicht

48) Rhein 111 Nr 807 Eubel 198
49) Rhein I11 Nı 410——411 Eubel S 302
50) Reg Vat 151 fol 47 EL, ubel 342

Reg Vat 1857 fol 54V Eubel 146 Reg Aven fol 446D  —— Reg Vat 104 fol Eubel s 311 Reg Aven fol 127v
“ Reg Vat 207 fol Eubel 455

54) Reg Aven fol 533v Eubel 539
Vat 188 fol 207 fol 61 Eubel 374— Reg

a a Reg Vat 169 fol 47 Eubel 313
57) Theiner Polonıia 1 5329 Eubel 515
58) Reg Vat 181 fol 21 Eubel 405
59) Reg Aven fol 308 Eubel S 433
60) Theiner Polonia 498 Eubel 479
61) Lang Nr 20953 Eubel 439

) Oblig et Sol fol 2192 393
Reg Vat 206 fol Eubel 2”770)
Klıcman Nr 166 Eubel 408——  —.  —. Klıcman Nr 365 Eubel S 318

66) Klıcecman Nr 1409 Eubel } 376
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dadurch entstehen konnten, daß die Kapitel sıch nıcht immer rasch
auftf einen Kandıdaten einigten. och durchschlagende Gründe

1€eSs nıcht Was die Tüchtigkeit der Kandıdaten betrifit,
verwari Clemens zeıtweıse ein1ge VO ihnen un ahm S1Ee nachher
doch Würzburg un Naumburg bleten Beispiele dafür Sobald
für die VO  — ıhm ın Aussicht SENOMIMMCNCNHN Prälaten anderswo e1N-
filußreichere Bischo{fsstühle Ireı wurden, transierijerte S1e dahın
und ernannte 1Ur das vorher umstrittene Bıstum die VO Kapitel
Erwählten un Postulierten. 1e1 spielten manchmal die Personal-
interessen mıiıt och der erste un hauptsächlichste Grund WAarLr

finanzıeller Art, enn jeder VO aps ernannte Prälat Wr einer
Servitienzahlung verpflichtet. Dieser Umstand WAar sicher uch für
Clemens VI mitentscheidend un gibt den vielen Spezilalreser-
vatıonen 1n Deutschland die Erklärung. Von 1er flossen die Finanz-
quellen außerst spärlich un die beste Gelegenheit, die Einnahmen

ste1gern, bot die Besetzung der Bischo{isstühle. In welcher W eise
S1e der päpstlichen Kammer Zuwachs brachte, soll folgende Statistik
mıt den einzelnen Servitienobligatioenen zeigen:

Kirchenprovınz Maiınz.
Mainz (Oblig. et Sol fol 77);

> IUr Vor an
1345 600 >>Speyer 1345

(Oblig et Sol fol 3YUVv
59 39 112vKonstanz >

Augsburg E NN1348
2500 Weder Obligation och Zahlung fest-

zustellen.
S00 35 Eubel 116

Eichstätt (1351) 800 55 ach Eubel Oblıgation nıcht
iinden, dagegen mehrere Zahlungen.
hHılı el Sol fol 232; oll 462

fol 289, tol 209 Intr et ıx 265 tol 7)
1346 300 5 (Oblig. el Sol tol 113yWürzburg
1350 2300 39 95 39 >

55 1192vHalherstadt (134 59 55 395

39 für Vorgän
Verden 1343 4006 99 (Oblig. el Sol tol 196)
Bamberg A e1344— 3000 595 (Oblig. et Sol tol

9070 TÜr se1ne Vorgänger.
Kirchenproviınz Irier

Verdun 1350 4400
1351

Lothr. 11 1057
11 109644  99 39

Cambrai 1342 6000 33 Berliegre, Inventaire, 128)
39 1349 6000 35 VE NOblig. el Sol fol 4v)
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Tournaıl 5000 Berliere, Inventaıire, 129
55 1349 5000 55 35

1351 21155 V N 55 >> 39

Kirchenprovinz öln
öln (Oblig. et Sol fol 28V)Lüttich 1344 7200 5° 35 59 Av

der 1000 27 22  nach ubel UnterMinden e7)
Clemens VI weder Obligation och
Zahlun

Utrecht (1342) 4600 (Oblig. el Sol tol 195)
600 5395 für Vorgänger.

Osnabrück (1349) (Oblig. et Sol iol 96)
Kirchenprovinz Bremen.

Bremen (1345) 600 (Oblig. el Sol fol 109
35 55 35 535 4A6rLübhbeck 350) 55 55 55 39 206

1351 350 55 5 43vSchféswig 1343 1000 22  nach Eubel 4A55
395 1351

Beide Male keine Obligation festzu-
stellen:; dagegen ZwWel Zahlungen VO  -
150 un: 130 (Intr. et Ex. 261 fol 16,
Goll 462 t1ol 175

Schwerin®) 667 39 ach Eubel 539 Unter Glemens VI
keine OÖbligation un keine Solution.

. Kirchenprovinz Magdeburg.
Q )69Naumburg

1351
keine Obligation.

25 (Oblig el Sol fol 99)
39 1352 Übernahme der och nicht gezahltenobengenannten 200 fl.: eın eigenesServitium.

(Oblig. el Sol tol 65”)
67) Am Januar 1348 wurde der Ernennungsbrief hınausgegeben,6, Juni 1362 erfolgte TST die Oblıgation. Vgl Göller: Der Liber taxarum 307,

310, 314
68) Bei der Ernennung des Bıschofs Andreas VO Schwerin 1348 hatten Bischof,

Propst un: Prıor VO Ratzeburg siıch über dıe Höhe des ınkommens informieren
und die Verpflichtung zZzu Serviıtium abzunehmen. Der Ernennungsbrief ist VvVo

unı 1348 datiert, die OÖbligation erfolgte TST November 1356 Vgl le
Der Liıber axXxarum 307, 310, 315

69) Bel der Provision des Eilekten Nikolaus VO Naumburg Januar 1349
hatten die Biıschöfe VO Meißen un: Halberstadt dıe FEinschätzung und Obligation
vorzunehmen. Vgl Göller: Der Liber taxarum J07, 310, 318
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Kamın 1344 2000 (Oblig. et Sol fol 1 3v
Lebus Pa Va1345— — 395 39 935 55 995 \a a

Kirchenprovınz Kiga
Rıga S001348) Oblıg. et Sol iol 40)
Ermland (1350) g N NOblıiıg. el Sol tol 337)

Fleischer 10, Nr 0
omesanı]ıjen (1347) 1100 Y (Oblig et Sol fol 26)

Fleischer 37, Nr
Samland Y (Oblig. el Sol fol

Fleischer 29, Nr

Kirchenprovınz Salzburg.
Salzburg 100 ang Nr 295a
Passau 5000 5” (Oblig. el Sol fol 212)
Freising ME 4000 > 55 95 59 V

% ®  5 für Vor an
urk (1352) 1066 3° (Oblig. el Sol tol 627)

Kirchenprovinz Prag
1343 Sol Tol 200yPrag 2800 “ Oblig. el

2903 vLeitomischl 1344 35 55 5° 595 25

Olmütz 1352 3500 395 595 55 5395 627)
Wie diese Tabelle zeıgt, bewegen sich die einzelnen Summen

zwıschen 100 un: (nulden. Für ein1ıge Diözesen iehlen uch
dıe Angaben. besondere ergünstigungen der ob L1UL

die Quellen schweıgen, das Läßt siıch nıcht C Am Gesamtbild
andert nıcht viel, un das erg1bt, daß unter Papst CGlemens VI.,
abgesehen VO den Nachzahlungen, die ler nıcht eingerechnet sınd,
der deutsche Lpiskopat eine Gesamtverpiflichtung VO 155357
Kammer-Goldgulden für Servitienzahlungen der Kurie gegenüber
übernommen hat, W as ıIn Anbetracht der damaligen Kaufkralit des
Geldes 7°) eine beträchtliche Summe bedeutet un oft sehr schwer
auf den azu Verpflichteten lastete, weıl In einem Großteil der
Diözesen och die Naturalwirtschaft vorherrschte 71)’ die Zahlungen

die päpstliche Kammer ber ıIn barem (GJelde eısten

70) Der Wert des Gulden betrug nach Goldwert eiwa ehn Mark in Vorkriegs-
V“ ährung; nach damalıger Kaufkraft etwa vlierzıg Mark Vgl S oll I

ch afe Die Ausgaben unter Johann XIl 39°
71) Vgl Schulte, oyS Geschichte des mittelalterlichen Handels un Ver-

TS zwıschen Westdeutschland und Itahen mıit Ausschluß VO Venedig. Le1ipzig 1900
2831
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Obengenannte Summe aber erhöht sich noch, enn die Serviıtı]a
mınuta SiNnd ja och nıcht mıteingerechnet. Ihre ohe ıst ach
em eINgaNgSSs angegebenen Schlüssel leicht bestimmen. Die
Zahl der unter Clemens’ Pontiftikat Jjeweils anwesenden Kardinäle
schwankte zwıschen un un WarTr Tür jede Kinzelverpflichtung
leweıls vermerkt. Die Obligation erTolgte durch den betreffienden
Bischof selbst, der W as häufiger der all WAarL, durch einen Pro-

Gewoöhnlich Zzwelkurator der päpstlichen Kammer.
Zahlungstermine vorgesehen. Dabei WarLr die erste Hälite der
geschuldeten Summe ungefähr ach Ablauf eınes Jahres VO  z der
OÖbligation gerechnet, Tallıs, die zweiıte eiINn halbes Jahr Sspäater,.
Haupttermine Weıihnachten, Epiphanıie, Marıä Rein1gung,
Ostern, Christi Hımmelfahrt, Pfingsten, das est Johannes des
Jäufers, Marıa Himmelfahrt, das est des Michael, Allerheiligen
un das est des h[ Martıinus.

Zahlungen erfolgten AUS allen deutschen Diözesen, VO denen
ıne Obhgation Testzustellen ıst, meiıst unmıiıttelbar die Kammer,
in ein1gen FKällen jedoch auch durch Vermittlung VO  S Bankhäusern.
Letzteren Weg schlugen SErn die Bischöfe der flandrıschen Diözesen
e1In. Nur wenı1ge Prälaten jedoch hielten sıch die vorgeschrIie-
benen Zahlungstermine. Es herrschte hier In der KammerpraxIis
eıne weıtgehende Milde Jedes Gesuch Verlängerung der rıst
wurde gewährt, un die Zahlugnspflichtigen machten iın
reichstem Maße VON dieser Gunst Gebrauch Manche jedoch unter-
ließen sowohl die Zahlung als uch ein Prorogationsgesuch. Darauft
iIraten VO  e selbst die Kirchenstrafen eın *?); die ber be1l der
nächsten, Wn uch Sanz gerıngen Zahlung wıeder gelöst wurden.
Starb eın Prälat, bevor se1ine Servıtienverpflichtung Sanz erfüllt
hatte, mußte seın Nachfolger den est mıtübernehmen, WI1e WITr
ben gesehen haben Darın Jag eiıne besondere Härte Denn WeNl
in kurzer Zeıt nacheinander sich mehrere Bischöife In der Regierung
iolgten, ergab das eine ungeheure Belastung TÜr die betrefiende
1Özese. [)as sehen WIT be1 Verdun un esonders bel1l Bamberg,

die Verpflichtung der Nachzahlungen VO  - 9070 Kammergulden
aus der kurzen Regierungszeıit der Bischö{ife herrührte, während
beispielsweise das wirtschaitlich 1el besser gestellte Erzbistum
Trier seıt 1308 keine (Gelder Tür Servitien;ahlungen mehr hatte quf-
brıngen IMUsSSeN.

Vgl diıe Obligationsformei be] ] '.  E Der Lıber {aAaXarum 168



Glemens’ VI finanzpolıtische Bezıiehungen ZU Deutschland 2921

och machte Clemens VI keine besonderen Anstrengungen,
die 1axen ıIn Deutschland hochzuschrauben. In den flandrischen

Diözesen ahm einmal Iranslationen In sroßem Umf{fange OL,
In der öhe ist 1Urjedoch kaum 1 übrigen Deutschland.

Verdun 400 Gulden gestiegen 73), Tür Naumburg W ar eine Neu-
einschätzung vorgesehen, doch blıeh die Taxe VO 200 (Gulden
bestehen ”*). Im Suden nd esten Jag uch In dieser Hinsıicht
das Schwergewicht; VO 1ler AUS wurden die srößten Summen
die Kurle bezahlt Die Sicherungen ZULX Zahlung unter Kidesleistung
Sind schon erwähnt. Eın weiterer ınteressanter Weg, sich die Gelder
Z sıchern, sel 1er och genannt. Das Vollmachtsinstrument des
Bischois (mu1do VO  — Cambral ZU Übernahme der Serviıtienobligation
enthielt einen Formel{fehler, sodaß der Prokurator den Eıd nıcht
eisten konnte. Damliıt NnUu Guido trotzdem seinen Provisionsbrie{i
rechtzeitig erhielt, mußten siıch sechs Bürgen unter Verpfändung
ihrer gesamten abe verpflichten, selbst die Servıtıen zahlen,

(1u1do nıcht binnen kurzem eiıne eUue vollgültige Eidesformel
sende. Das tat der Bischo{i annn sehr bald, woraut die Bürgen
wıeder iIreı 75) Spätere Päpste erließen dann, der Tür
die Kammer nachteilig sich auswirkenden Säumigkeit 1mM Zahlen
steuern, besondere Maßregeln un Kanzleiordnungen 76)

Gegenüber JTohann XII stieg unier GCGlemens VI der JTahres-
durchschnıiıtt AUS Servitieneinnahmen der SaANZCN Kırche VO  an 31.000
Gulden”’) auf 48.0!  D Gulden. ährend des Pontifiikates Clemens’ VI

Imgıngen Servitiengeldern eın

Regierungs]jahr Nr et Ex 202 fol
> 55 29 55 297 MI9 tol
5 67 9° 29 59 09 fol XT
59 59 59 59 236 fol 20,

fol
59 32.608% 55 59 55 fol 177,

fol 19v
5 29 „ 25) tol 20Vv,25

73) Lothr 3 9 II, 1057.
74) Oblıg et Sol fol d
75) Oblıg et Sol 6 fol 190v
76) e Konrad: Zum päpstlichen Reservations- und Provisionswesen, 1n

ROSchr. 11L 83
77) Göller Die Einnahmen unter Johann XIl 46*
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A44..599 (Intr et Ex 210 tol 19v,Regierungs]ahr
59 95 39 39 39 260 10l 28 v

261 tol25 55 29 5> 29 28V,10 395 55 59 263 fol
25 595 395 265 fo]595 39 18.)

Das ergibt einen Jahresdurchschnitt VO  > etwa 48.000 (Grulden. Die
geringe Summe des etzten Jahres erklärt sıch daraus, daß DUr
cdıe Zeıt von Maı bıs Dezember umfaßt.

In diese Behandlung sıind die Abteien nıcht miıtauigenommen,
wWwe S1e nichts besonderes Neues bileten. Ihre Zahl hiıelt sich gleich.
In der Zeit VO  a} 1305 bis 1378 ın Deutschland neben den
Bischöfen och 168 servıtıenpflichtige hte 78)

Kapiıtel.

Die Visitationen

Man unterscheidet „ Visıtationes verbales‘ un: ‚„ Visıtationes
reales‘‘. Nur die letzteren mıt bestimmten Geschenken der
Abgaben verbunden 9 Wie unter den Irüheren Päpsten, wurden
uch unter GClemens’ VI sowohl die eal- als uch die Verbal-
visıtationen 1n den Kammerregistern VO amerar bestätigt. Sie
sınd ın den Obligations- un Solutionsregistern enthalten, uch
dann, Wenn S1e keine Geldleistung die Kammer In iıhrem Gefolge
hatten, Was für Deutschland unter Glemens VI immer zutrafif ESs

VO  _ Anfang LUr wenıge Diözesen un Abteien, die ZULr
Realvisıtation verpflichtet ährend Maı 1343 1mM
Auftrag des Papstes der Kollektor VoNn Kouen VO. dortigen Krz-
bischof für acht Tällige Visitationen je 1000 Pfund verlangen mußte?),
un: September des gleichen Jahres der Erzbischof VO  I

Canterbury Tür eine dreijlährige Visıtationspflicht, Tür die 1500

78) Vgl iıne Zusammenstellung hel u b e  e Studien und Miıtteilungen 5 dem
Benediktinerorden, AVI,; 2077

1) Gölle Die Eiınnahmen unter Johann XII 53* ort ist die Eıdes-
formel enthalten. h, Die Finanzverwaltung des Kardınalkollegiums 1

un Jahrhundert, Münster 1895, 2 9 Sägmüller: Die Visitatio
liminum apostolorum bıs Bonifaz 117 ın TOSchr. (1900)

2) Deprez: 184
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Gulden zahlen mußte, als erste Hälfite 750 Gulden entrichtete W ar

Sanz Deutschland unter CGlemens VI kein Prälat ZUTr
Realvisıtation verpflichtet Dagegen lassen sich Verbalvisıitationen
feststellen, vorwiegend AaUus den westlichen un östlichen (Gırenz-
gebieten Kein EINZISECT hat S16 jedoch persönlich durchgeführt S16

ließen sich durch Prokurator vertreten. Von den
Bischöfen iolgender Diözesen lassen sich, sSOWeıt Belege vorhanden
SIN  d, Verbalvisıtationen nachweisen:

Maınz Erzbischo{f Gerlach mußte bel SE1INET Krnennung
Avıgnon versprechen, jJährlich die Visıtation urchzuführen,
lange der Papst Avignon weile und alle ZwW el Jahre, WEnnn

jenseıts der Alpen residiere *) Erfüllt hat (serlach diese Pflicht
unter Clemens nıcht hatte Jährliche Visıtations-
pflicht desgleichen Der Bischof VO  -

heß einmal für ZWe1 Jahre der Kurie die Visıtation vornehmen
Ermland hatte nfang VOoO  - Clemens Pontifikat och e11l-

jährige Visitationspflicht doch wurde S1e bald 1 e1116e zweilährige
umgewandelt ®) a S eriüllte die Visıtation alle ZWEe1I Jahre
Salzburg hatte die gleiche Pflicht doch lassen siıch DUr ZWCC1
Visıtationen un feststellen 1o) Der Bischof VON C=

S N 1 sollte alle Tel Jahre die Kurie kommen 11) un der
Bischoli VO!  — m 1 alle ZW E1 Jahre 12)

W oran lıegt daß sıch VO  > Deutschland Visıtationen
teststellen lassen, annn hıs die etzten Gründe nicht es

erden Bel diesen W enıgen ber TÜr die WIT Belege haben, sehen
WIT, daß VOo  — Regelmäßigkeit Sar keine ede SC11H kann Von

u, das seıt 1320 alle ZW E1 Jahre der Kurie die Visitation
erfüllen sollte 1a) 1äßt sich keine CINZISE feststellen Von alzburg

3) Intr et Ex 209 fol
) Riezler Vat Akten Nr 29255

Oblıg et Sol fol 87 Berlıere Inventaire Nr 140 194
) Oblig et Sol fol S86V foal Q4. v fol 1 78V ] e  e Inventaıire

Nr 138 147 207 220 232
[ Oblıg et Sol fol 163

et So] fol fol 1074 fol 169v8) Oblıg
d“ Oblıg et Sol fol 0O fol 108v fol 171v

10) Oblıg et Sol fol fol 118v
11) Oblıg et Sol fol 156 fol 107
12) Oblıg et Sol fol 154 v fol

Lang S
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ıst S1e erst VO  — 1358 ab wieder regelmäßig alle ZWel Jahre nach-
weisbar 1*). Die politische Lage Inag uch 1er ıhren eıl bel-
eiragen haben Im SaNZCH e  mMeECN, ist gegenüber den untier
Johann XII AUS Deutschland erTolgten Visıtationen eine geW1sSsSe
Verschiebung festzustellen 15) ährend unter diesem Papste VOo  —

deutschen Klöstern 1U St Emeram In Regensburg un Hersevelde
bel Bremen eiıne zweijährige Visitationspflicht erfüllten 16) leiısteten
diese beiden unter Clemens VI NUur Zinszahlungen. Dagegen e1I-

üullten folgende Klöster die Visitationspflicht:
em In der 1Özese Konstanz 17) das Augustinerkloster

1n der 10zese Metz 18)‚ die beıden Klöster
un ın der Diözese Tournal 19) SOWI1e

ob 1ın der Diözese Lüttich 2o) uch diese bte ließen sich
dabei jeweils durch ihre Prokuratoren vertreten. Zahlungen brauchte
eın einzıger Jleisten; VO  — Salem ist och vermerkt: „nichıl tamen

visıtationiıs hulusmodi nomıne obtulıt .

Kapiıtel.

Die Spolien

Das Spolienrecht der Kurie hat sich 1mM Kampfe das kalser-
lıche Spolienrecht, der unter Friedrich IT (runsten der Kirche
ausging, entwickelt. Göller hat den Nachweis gelıefert, daß der
Anspruch der Kurie aul den Nachlaß verstorbener Prälaten sich
seıt der Mıtte des Jahrhunderts beobachten Drei be-
sondere Arten sınd dabe!l unterscheiden. Erstens Gelder AUS dem
Nachlaß solcher Prälaten, die der Kurie tarben: ihre Hınter-
lassenschaft brauchte nıcht besonders reservıert werden, wiewohl
dies oft geschah, un wurde direkt VO der „Audientia Curlae
camerae ‘” eingez0ogen. Als zweıte Korm ist eine besondere Art VOoO

14) Lang Nr 295 f) S, h, 1,
b i Göller Die Einnahmen unter Johann X I1 54*1  16 Göller Die Einnahmen unier Johann XIl 54*—r r  b A Oblıg. et Sol fol Rıeder: Römisqhe Quellen Nr. 1930.

18) I1 Nr 1103
19) Berliıere: Inventaire Nr 232, 207, 25902
20) (  e 1 Inventaıire Nr. 240

1) Göller Iıe FEınnahmen ııntier Johann XIl 106*
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CGensuszahlung AaUS Sizılıen un Neapel und Nachzahlungen VON

Servitien seıt Bonifaz I11 NeNNenNn Die drıtte Art sind Spolhien-
ertragnısse qautf Grund spezıieller KReservatıon Diese etztere Wal

he1 CGlemens VI schon ziemlich durchgesetzt ach Johann XII
hat sıch die Spolienreservation gleichen Maße entwickelt dıe
KReservation der Beneflizienverleihung Beträchtliche Summen AUsSs

diesem Jıtel begannen se1it dem Jahre 1364 A fießen
ber uch unter Clemens VI sınd schon nennenswerte kın-

< AUus Spolien verzeichnen Der erste FErlaß VOL iıhm der
das „„1US spolh tür Frankreich regelte, Ist VO Maı 1345 Die
päpstlıchen Kollektoren mußten die Fxequien der verstorhbenen
Prälaten bezahlen, ihre EINSESANSECNCN Schulden un Verpflichtungen
erfifüllen un nachher C111€ Inventarauinahme vornehmen die sich
auf Kelche Kreuze Kleinodien Waffien Wertsachen, Weıin, (jetreide
und Viehbestände au{l landwirtschai{itliche (Geräte ezog Alles
wurde annn beschlagnahmt uch die ausstehenden Kreditgelder
Das väterliche un das durch persönlichen Fleiß erworbene Ver-
MOSCN blieh den Erben vorbehalten Auf{f dem Wege der Spolien-
einziehung hat sich die päpstliche Bibliothek Ol 1343 bıs 1350
etwa 1200 wertvolle Bände vermehrt Besonders zahlreich sınd
die Spolienreservationen Frankreich WIEC unNs die Register be-
WEeISeECN daneben uch talıen Spanıen un den nordischen
Ländern °) (Jit wurden Urkunde dem Kollektor
mehrere Bistümer denen Spolien einzuziehen genannt

In Deutschland jedoch blıeben S1IC unter Clemens VI och Aus-
nahmen ach den obengenannten Teli Arten fiel unter die erste
un zweiıle zugleich C111 all Bischof Johann VOIN Freising
kam bekanntlich 1981 den Besıtz SCINETr 1lÖzese un starhb 1349

2) GöÖöller Reservation und Rechtsentwicklung, Spalte 376
3) Kırsch oll XIX

D Samaran ollat La Fıscalıte pontificale France IVe
sıecle, Parıs 1905 50 f

Reg. Vat 144 fol 2802Vv
6) Samaran- ollat äl, 54 f.
7) Ehrle Hıstoria Biıbhothecae Romanorum Pontificum. Roma 0— 1

246—9251
Zn Reg Vat 137 fol 210 1335 fol 216 fol 240 140 fol 55V fol 999 v 141 fol

fol &1 fol jrk  BV 1492 fol 4.77 143 fol D 144 fol D82V 145 fol fol 202 Vgl be«
sonders die Inventaraufnahmen Reg Aven 101 fol 18— 792

Reg Vat 145 fol 117Vv
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der Kurie. Seine Lestamentsvollstrecker der amerar

Stephan GCambaruti un: der Kardinalpriester Bertrand VOoO  — Sabino.
Da er VO seınen 4000 (rulden Servıtienschulden och nıchts bezahlt
hatte, überwiesen diese beiden Oktober und November
1349 1000 Gulden die Kammer mıt der Bemerkung,

Zahlungen IÜr die restierenden Servitien Johanns seın
sollen ?°). Eın zweıter äahnlicher FKFall kann, obwohl och VO  y
Glemens‘ Vorgänger herrührte, 1ler Erwähnung fiinden, weıl erst
unter Glemens VI die Güter eINgezogen wurden. Erzbischof Friedrich
VO  m Kıga starh ebenfalls der Kurie. Benedikt XI reservıerte
sıch seine n Hınterlassenschaft 11) Friedrich hatte die beträcht-
liche Summe VO  S 4500 (iulden bel den Dominikanern 1n Riga
deponiert. Am Maı 1343 SINg den Deutschordensgeneral Ludaolf
der Auftrag, dıie Gelder abzuheben un unter sicherem Geleite
die damalige Handels- un Wiırtschaitszentrale Brügge bringen
lassen. 1€ dort resiıdierenden Bankiers Gu1ildo un Bodrato Mala-
baila, SOWI1Ee Konrad de Vallescarıa, die alle AaUus st1i stammten,
bekamen gleichen Tage Empfangs- un Quittationsvollmacht 12)
ber die Geschäfte mußten immer je ZWEe] Urkunden AaUS-

gestellt werden, VO  — denen eine die Kammer ıng un eine ıIn
den Händen der Beteiligten zurückblieh ach einem halben Jahre

die Geldüberweisungen durchgeführt. Im eptember 1343
weilte Gu1do Malahaila persönlich der Kurie, die 4500
Gulden einzahlte un die entsprechenden Quittungen erhielt 13) Nur
die Gelder, die Erzbischof Friedrich ausgeliehen hatte un die ja
uch der päpstlichen Kammer zufielen, och einzuzjehen.
So hatte der Lyoner Kaufmann Johann de Durchia be]l dem Rıgaer
Erzbischof Anleihen gemacht. Davon Johannestag 1349
gemäß Reservation Gulden die Kammer zahlen, die annn
Johannes de Durchia August 1349 überwies 1!*),.

Weıitere Spolienreservationen fanden In den westlichen DIiö-
sSia Am März 1350 SINg den Erzbischof ılhelm

Genepe VO  _ öln und seinen Generalvikar die Aufforderung,
die och Lebzeiten des Kölner Weihbischoifs Johannes eI-

10) Oblıg. et Sol fol. 58V fol B1IY
11) Rıezler: Vat kten Nr. 209
12) A f}  e 886—887
13) Reg. Vat 137 fol. 128v; 14 fol. 10V. Intr. et Ex. 202 fol 11V; 290) fol.
14) Intr. et Fx 260 fol SV
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vierien (‚üter un Guthaben einzufordern Verwahr nehmen,
un C111 SENAUCS Verzeichnıiıs darüber die Kammer senden 15)
Johannes Strote War Titularbischof VO.  a Usküb Albanıen SEWESCH
und schon 1347 gestorben W ann Hinterlassenschait reservıert
wurde, läßt sich nıcht9 ebenso entzieht sıch UuUuLNsSeIel Kenntnis,
ob Gelder davon die Kammer abgeliefert wurden

1e] dorge un:! Mühe machte sich Clemens die Hınterlassen-
schaft Balduins VO  - Irier Dieser Kircheniürst WAar bekannt qals
tüchtiger Verwalter Seine öffentlichen un prıvaten Wirtschaits-
verhältnisse STEeIs bester Ordnung Da se1ıt 1308 reglıerle,
konnten schon ange keine Servıtien mehr AUuSs Irier eINSECZOSECN
werden So wollte InNna  — sıch der Kurie weni1gstens Balduins Ver-

sichern Das soll ber 1340 300 (ıulden betragen
en 16) Die Kurie muß darüber unterrichtet SEWESCH SC1H

Schon 26 Juli 1343 gleichen l1age, dem sich Clemens
die Neubesetzung VO  — Irıer vorbehielt reservlerte sich uch
Balduins gesamte Hinterlassenschait und beauftragte den Bischof{f
Danıel Wichterich von Verdun, den Propst un den Archidiakon
VO Irıer 17) sich aller Stille, hne irgend C111 Au{fisehen
machen, ber die (üter des Kurfürsten iniormıleren un e11I1

Inventar qufzustellen Das kam wahrscheinlich die Kurie
eitere Verfügungen Tolgten Laufe VO  — Clemens Pontifikat
noch mehrere ach Wel Jahre später War ach menschlichem
Ermessen wıeder mıt dem baldıgen Ableben des SrEISCH Erzbischofs

rechnen amı Nıu nıchts Vergessenheit gerate un eın
nberufener and die (‚üter legen könnte, wurden die rel
obengenannten Exekutoren, denen och der Irierer Ihesaurar
beigegeben WAar, Juli 1345 VOoIl ihre Aufgabe CI-

innert, soflort be1 Balduins Tod alle Kastelle, Festungen
sonsligen Güter besetzen un krait Apostolischer Vollmacht bıs
ZUrTr Neuernennung Krzbischoi{is mıt Beschlag belegen, WE

noUu mıft Hılfe des weltlichen Armes Diesen auberen Schutz sollte
Balduins Nefie, öni1g Johann VO  —_ Böhmen bıeten Damıit auch
weılere Kreise nicht allzusehr überrascht würden SINS die ach-

15) Reg. Vat. 144 fol. 248V Rheın I11, 817
16) rland, Trierische Taxen un!: Trinkgelder der päpstlıchen

Kurıle während des spateren Mıttelalters 111. Westdeutsche Zischr. Gesch U, uns
XVI 8S6—389

Rheıin 111 243— 24617) Reg Vat 137 fol 6DV



PTE  «

JD98 KILIAN FRANK

rıcht VON der Güterreservation das Kapitel, al die Schöffen und
die Stadtverwaltung VOoO JITrIier. Als Grund der Reservation
vv 1immer angegeben: „quod oOnNna 1psa deperire nequeant 18) Doch
Balduin entfaltete och eiıne reiche Jätigkeit **) un CGlemens VI
sollte nıcht mehr In den Genuß seiner (‚üter kommen. Kreft In-
11022117 VI konnte Februar 1354 König arl ZU Lode SeINES
Großonkeis kondolieren und ih bıtten, dem inzwischen mit der
Keservationsangelegenheit betrauten Lütticher Archidiakon Hein-
rich de TIremonia seine Hıltfe angedeihen lassen 20) Am Maı
trai ann der eCUue Erzbischof Bo&mund eın Abkommen mıt der
päpstlichen Kammer, iür Balduins Nachlaß die Gesamtsumme VO

Grulden zahlen. ber alles andere bekam an Maı 1354
ireles Verfügungsrecht 21) Davon zahlte ann Bo&mund ın Zwel
Katen Gulden, den est VO (rulden schenkte iıhm
Innozenz VI September 1356 ??).

Die westlichsten deutschen Diözesen wurden äahnlich den fIran-
zösıschen Bistümern uch ın dieser Hinsicht stark herangezogen.
Bischof ılhelm VON Cambrai WAar 1342 ach Autun transieriert
worden. In Cambrai hatte große Schulden hinterlassen. eın
Nachfolger (mu1do prozessierte deswegen mıt ıhm Zahlung.
ährend: des Prozesses starh Wılhelm, och bevor sSe1Ne Ser-
vıtiıen der Kurie bezahlt hatte Sofort wurde selıne n Hınter-
lassenschaft In Autun un Cambrai 1m Auftrag der Kammer VO
Generalkollektor Gerard VO Arbencao beschlagnahmt. Es geschah
hauptsächlich, seine Verpflichtungen tılgen xzönnen. Die
Verhandlungen, die der Archıdiakon VO  - Cambrai 1m Interesse
se1ines Bischofs der Kurie Iührte, endeten damait, daß dieser un
die Exekutoren sich verpflichteten, die Schulden des Bischo{is
Wilhelm der Kurie bıs ZU März 1345 bezahlen, worauf
die (üter durch Gerard März 1345 die Testamentsvoll-
strecker ireigegeben wurden 23)

Den etzten all bietet Tournal. Bischof Andreas War 13492
Kardinal geworden, starh ber schon bald darauf. Seine Hınter-

18) Reg Vat. 139 fol DE, Rhein II, 463—465
19) Mar xX, Geschichte des Erzstifts Trier, T_rier 1858, 145
20) e  f} Excerpta Nr. 2091— 92992
21) Werun Excerpta Nr. 299 Oblıg. et Sol 239 fol 46V
22) | Trierische Taxen,
23) Reg. Vat. 138 fol 120v, fol 216 Isacker: 1398, 1452
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lassenschaft WarTr speziell reservıert. Der Kxekutor Aldeh a d
Bischof VO Padua, zahlte davon August 1343 persönlich

(Gulden un Dezember des gleichen Jahres durch den
Florentiner Bankier Albicn Tennı 200 Gulden Schon deP-
tember 1343 hatten der Kanzler un der Dekan In Tournal VO  >
Glemens den Auftrag erhalten, sich ber alle Güter, (xuthaben uUun:
Kredite des Andreas erkundigen un: dieselben einzuziehen 25)
Unter dem Julı 1344 ist ann unter der Rubrik „De diversis“
der Introitus et KExıtus 2e) die interessante Notiz ber den Erlös
Aaus dem Nachlaß des Bischo{is Andreas gebucht, die uns zugleich
einen Einblick 1n den Wert der Gegenstände gıbt un deshalb
Tolgen moge

Pro un pecıa pannı de Camelino SroSSOo
5> un peclıa urı 29

59 lia pecı1a pannı 6”
> mitra et CIngulo argenteo 35

mıiıtra alba55

35 mıissale et graduale A0 fl
995 Parvıs culecitrıs 799

Kapitel.
Die Prokurationen.

Die Prokurationen, die VO den päpstlıchen Legaten un:! VO  —
den Bischöfen aut ihren Reısen un Visıtationen ursprünglich 1ın
Naturalien, später uch in barem eld erhoben werden duriten,
wurden vereinzelt für den päpstlichen Fiskus herangezogen »
Wichtig War In dieser Zeit eine Bestimmung Benedikts XIl VO
1 Dezember 1336, die iın der Konstitution „Vas electioni1s” ?) ent-
halten ıst un bıs 1Ns Einzelne die ohe der Prokurationsgebühren

24) Intr. et Ex 220 fol 3DV, fol 38V
25) Deprez: 400
26) Intr. et Ex 216 fol QV

1) Die Einnahmen unier Johann XII 74* Ders.: Reservation un:
Rechtsentwicklung, Spalte 376f. 1 e  e N N, Heıinrich: Dıe päpstliche Legalıon
In der erstien Hälfte des Jahrhunderts Paderborn 1913, 280— 295 I1-

M c  O 1{ Papstium und Kırchenreform Berlin 1903, 131
Ex va OIMn de censibus 1L,
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D  n  A H  S  “!3'3'  «  230  KILIAN FRANK  z  festsetzte. Diese Verfügung ließ Clemens VI. auf Bitten des Kardiriäl-i  Diakons Wilhelm de la Jugee (Judicis) am 1. Juli 1343 wörtlich aus  dem Register seines Vorgängers in sein eigenes übernehmen und  erneuerte sie somit für die Zeit seines Pontifikates :). Die Moti-  vierung dieser Bestimmung ist in den Worten gegeben:  „n  NOoS  attendentes, quod parentes debent thesaurizare filiis, non fastuosis  deliciis eorum substantiam absorbere.“ Es sollten also die Zahlenden  gegen Übergriffe der Visitatoren geschützt werden.  Nach dieser  Verfügung waren für Deutschland, England, Schottland, Ungarn,  Böhmen, Polen, Schweden, Norwegen und Dänemark *), wenn die  Prälaten persönliche Visitationen vornahmen, folgende Maximal-  sätze für den Tag festgesetzt: Ein Erzbischof bekam von einer  Kathedrale 320 Tur. gross.®), von Kloster- und Prioratkirchen mit  zwölf und mehr Insassen 260, bei weniger als zwölf Insassen und  allen anderen Kirchen 220 Tur. gross. Nach dieser Dreiteilung  standen den übrigen Visitatoren folgende Taxen zu:  einem Bischof  220, 180, 150 Tur. gross.  einem Abt  100, 80  ”  einem Archidiakon  40  »”  einem Erzpriester  10  »”  Ließen die Betreffenden aber die Visitation durch einen Stell-  vertreter besorgen, so waren die ihnen zustehenden Gebühren ent-  sprechend niedriger, und zwar betrug die tägliche Höchstsumme  für einen Bischof  80 Tur. gross.  für einen Abt  60  »”  für einen Archidiakon  30  ”  Eine Vergünstigung bot die Bestimmung noch für solche Benefizien,  wo gewohnheitsrechtlich oder konventionell eine geringere Taxe  üblich war; diese sollten von den Prälaten dann nicht überschritten  werden dürfen. Damit nun aber auch die Konstitution nach ihrem  Wortlaut beobachtet würde, waren folgende Strafen vorgesehen:  Jede Übertretung mußte mit der BRestitution der doppelten  geforderten Summe gesühnt werden. Geschah dies nicht, so waren  die Prälaten ipso facto vom Eintritt in die Kirche ausgeschlossen,  ihre Vertreter aber von Amt und Würde suspendiert. Hatte $ich  3) Klicman: Nr. 212.  4) Frankreich und Spanien hatten etwas niedrigere Summen, Italien, Griechen-  land, Slavonien und die ultramarinen Gebiete etwa nur ein Fünftel bis ein Sechstel.  5) 12 Tur. gross. = 1 Goldgulden.230 KILIAN FRANK

testsetzte. Diese Verfügung 1e ß Glemens VI auft Bıtten des E  Kardiflälj
Diakons iılhelm de la Jugee (Judicis) Juli 1343 wörtlich AUuSs
dem Register sSeINESs Vorgängers 1n seın e1genes übernehmen und
erneuerte S1IE somıt für die Zeit se1Nes Pontifikates ®). Die Maoti-
vlerung dieser Bestimmung ist ın den W orten gegeben: 55° 105
attendentes, quod parentes debent thesaurizare 1lıs, NO fastuosis
delic1uns substantiam absorbere.‘‘ Es sollten Iso die Zahlenden

Übergriffe der Visitatoren geschützt werden. ach dieserVerfügung für Deutschland, England, Schottland, Ungarn,Böhmen, Polen, Schweden, Norwegen un: Dänemark *), WeNnN die
Prälaten persönliche Visıtationen vornahmen, Iolgende Maxımal-
satze für den Tag Testgesetzt: Eın Erzbischof bekam VO  S einer
Kathedrale 320 Tur. gross.®), VO  — Kloster- un Prioratkirchen mıt
Zwoölf Uun:! mehr Insassen 260, be1 weniger qals ZWOlT Insassen und
allen anderen Kirchen 1ur. © ach dieser Dreiteilungstanden den übrigen Visıtatoren Tolgende laxen Z

einem Bischof 220, 180, 150 Tur°
einem Abt 100, 25

einem Archidiakon >>

einem Erzpriester 39

Ließen die Betreffenden ber die Visıtation durch einen Stell-
vertreter besorgen, die ıhnen zustehenden Gebühren ent-
sprechend nlıedriger, un: ZWAAarTr betrug die tägliche Höchstsumme

für einen Bischof Jur.°
für einen Abt
für einen Archidiakon 59

Eine Vergünstigung bot die Bestimmung noch für solche Benelizijen,
gewohnheitsrechtlich der konventionell eine geringere l1axe

üblich WAarT; diese sollten Von den Prälaten ann nıcht überschrittenwerden dürfen. amıt Nnu ber uch die Konstitution ach ihrem
Wortlaut beobachtet würde, folgende Strafen vorgesehen:Jede Übertretung mußte mıiıt der Restitution der doppeltengeiorderten Summe gesühnt werden. Geschah 1es nıcht,
die Prälaten 1DSO iacto VOoO Eintritt in die Kıirche ausgeschlossen,ihre Vertreter ber VOoONn Amt un: Würde suspendiert. Hatte $ich

3) Klicman: Nr 212
Frankreich Uun: Spanıen hatten eiwas niedrigere Summen, Italien, Griechen-

Jand, Slavonien un die ultramariınen Gebiete etwa NUur eın  « Fünftel bıs eın Sechstel.
5) Tur. o  e Goldgulden.
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einer AaUus der Begleitung des Visıtators hne dessen Vorwissen ein
solches Vergehen zuschulden kommen Jassen, War AaUSs em
eigenen Vermögen des Betreffenden innerhalb VO  3 ZWeIl Monaten
ehenfalls das Doppelte zurückzuerstatten. Be1 Nichtleistung vertiel

tfalls Kleriker Wal, der Suspens1on, WEl ber dem Lalen-
stande angehörte, dem persönlichen Interdikte. (janz die
gleichen Bestimmungen iraten ın allen FEinzelheiten uch be1 Er-
hebung eines Subsidiums 1ın Kraft

Für die praktische Auswirkung ist die Frage VO  — Wichtigkeıt,
iın welcher Weise diese Taxe, die im Anfang doch 1Ur iür Prälaten
un Legaten bestimmt WAarL, allmählich uch eine Finanzquelle für
die päpstliche Kammer wurde. Bıs Urban jedoch die
Prokurationen och keine regelmäßige Auflage; mıt der sich die
Kollektoren hefassen mußten ) Die Regierungszeıt CGlemens’ VI
bedeutete 1ın dieser Frage eınen gew1ssen Einschnitt. Clemens suchte

egen ndediese Abgabe seınen Interessen nutzbar machen.
SseINESs Pontifikates, Aprıl 1352 % ergıng alle Erzbischöfe
un Bischöfe der SAaANZCN Welt der Auitrag, die Hälfite der e1Nn-
SESANSCNCNH Prokurationsgebühren die päpstliche Kammer ab-
zuführen. Zu gleicher Zeit wurde allen tür ZWwel Jahre Visıtations-
vollmacht gegeben; die Visıtation durite einmal 1im Jahre VOI-=»=

9i werden un siıch qauft alle nıchtexemten Benefiziıen C1I-

strecken. Die Gebühren uch jetz nach der Konstitution
„Vas electioniıs“ geregelt. Diese Verfügung erneuerte annn Inno-
ZeNZ VI September 1354, indem NEeEUu bestimmte, daß VO  —

jetz Zzwel Drittel die Kammer abzuliefifern selen. Um jedoch
keinen Unwillen un keine weıteren Widerstände die
Abgabe die Kurie entstehen lassen, wurde die Geheimhaltung
dieser Bestimmung unter Stirafe der Exkommunikation befohlen 2
Das die ersten allgemeinen Auflagen dieser Art, die ber für
die Folgezeit och keine allzugroßen Summen abwarfien, wWwW1e€e Göller
ın den Untersuchungen ber den ‚Liber de procurationibus” nach-
gewlesen hat

Dagegen ezog GClemens 2UN einzelnen Diözesen schon vorher
Prokurationsgelder. uch für diese Abgabe mußte die französische

6) Vgl für die qltere Zeit >Göller: Die Einnahmen ıunter Johann 5008
7T4*—__79%*% Samaran-M  lai

7) Rheın IL, 1007 Lang: 464 b, (

Lang Nr. 499, 500, 1030.
Q) Göller: In ROSchr. 991
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Kıirche Irüher ihre Kräfite ANSPANNE als die deutsche. So zahlte
der Erzbischof Hugo VO  — Besancon schon Maı 1344 die
Kammer 500 Goldgulden AUS Prokurationsgebühren un ZW ar „de
certla parte partıs procurationum annı prımı pCI eu qut e1Us
offecijales 1n SU1S cıvıtate, diocesı el provıncıa receptarum, pro quıbus
idem dominus archiepl1sCopus domıno nOostiro PaDe eralt el est

egıtıma obligatus‘ Nach diesem Wortlaut bestand Iso die
Verpflichtung azu schon seıt Jängerer Zeıt Vom gleichen Jahre 1344
stammt uch eiıne Formalobligation des Bischois Raiımundus
TIherouanne, „gratulta voluntate libera el spontanea die Hälfte
seiner Prokurationsgebühren, die ıhm innerhalb eines Jahres ın
seiner 1öÖzese zuflallen würden, die Kammer ahbzulielern Am

Oktober 1347 übermittelte er durch das Bankhaus Malabaila
unter diesem 'Titel 1000 Gulden un erhielt dafür VO Ihesaurar
Stephan Cambaruti eine Quittung 10) Ahnliche Fälle egegnen uns

Letzteres zahlte als Hälite derVO  - Bordeaux un Tarragona.
Prokurationsgebühren qauf einmal 2000 Gulden 17) Dann Tolgte 1347

Am Julı 1347aqals erste un eINZIgE deutsche Diözese W orms.
versprach Bischof Salman ehbentHalls die Hälite der ıhm zustehenden
Prokurationsgebühren die Kammer abzuführen 12) Wir sehen
daraus, daß die (Greneralreservation durch einzelne Fälle vorbereıtet
War un daß auch Deutschland diesen Zahlungen herangezogen
wurde.

In grohzügigster Weise gab Glemens VI Eirlaubnis Viısıta-
tıonen, obwohl die dabe!l erhobenen Prokurationstaxen meiıst 1Ur

den Interessen der einzelnen Prälaten dienten. Wir haben S1e schon
iIrüher erwähnt, es enügt 1]ler eın kurzer Hdınweis. Visıtations-
erlaubnis wurde Lolgenden Kirchenfürsten gegeben: dem Erzbischoif
VOoO  — ITrier zweımal (1344 un>den Bischöifen VO Cambrai 1A)
un Lüttich ?®*), SOWIE den Erzbischöfen VO  — öln 1o) un Magde-
hurg 17) je einmal.

10) Berhere: Inventaire Nr 151 (Annexes).
11) Oblig eti Sol fol. 196V bıs fol 158V
12) Coll 497 fol 102 a Salmanus medietatem omnıum emolumentorum

pCL ı1psum ‘vel alıum nomiıne SUl recıplendorum ratione visıtatıonum et procurationum
sibı pCr domınum OI!  LUl ad biennı1um promisıt

13) Rhein 111 39*, 849
14) sacker 1639
15) Reg. Vat. 139 fol DI88SY
16) Reg. Val. 215 fol. 395V.
17) Schmuidt: Sachsen Nr.
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Diese Vergünstigungen fielen zeıtlich gewöhnlich, W as besonders
beachten ist, mıt den Servitienobligationen e Zur

raschen Tilgungsmöglichkeıt dieser Verpflichtungen der päpstlichen
Kammer gegenüber gewährte man : Erlaubnis ZUL Auinahme VO  —

Anleihen un ZULE Vornahme VO  — Visıtationen. Die Lasten wurden
Iso uch qauf den gesamten Klerus verteilt. Unmittelbar erhielt der
Bischof die LEinkünite, mittelbar ber doch die päpstliche Kammer,
enn S1e dienten nıcht selten dazu, die Servitienverpflichtungen
erfüllen un fielen somıt VO  H selbst wieder der Kurie SO
enthiıielten Iso uch die Prokurationsgebühren eiINn sechr aktuelles
kurlales Fınanzınteresse. Zudem die der Kurie unterstehen-
den Benefizien SLEeIS Ireıl VO  — diesen Abgaben. Erhebungen VO  —

Prokurationsgebühren 1n deutschen Archidiakonaten lassen sich LLUTL

ann teststellen, Kardıinäle dieselben Inne hatten. Die Visıta-
Kınetionserlaubnis WAar annn jeweils auf Tfüunf JTahre ausgedehnt.

solche bekamen der Kardinal (Gu1do de Montefiforti Tür seline Archi-
diakonate In Prag un (1ande (Diözese Tournai) 1s)’ der Kardıinal
Bernhard de Turre Tür seın Archidiakonat Saarburg (Diözese Metz)*®),
der Kardinal Elijas Talayrand für Verdun 20) un Petrus Bertrandı
für Boppard Kardinal Bernhard durite ber STAa der VOTI -

gesehenen 1Ur Ü, un Talayrand 1LUr JTur.gross. erheben.
DIie große Weitherzigkeit, mıt der CGlemens VI diese Ver-

günstigungen gewährte, ließen hald Mißbräuche Lage treten,
hbesonders be1l Vısıtationen durch Stellvertreter, die Anlaß Klagen
gaben 22)

Eine besondere Behandlung eriuhren die Legatıonen, die eben-
Talls qui ihren Reisen Prokurationsgebühren erheben duriten IDıie
Gesandtschaften In jener Zeıt sehr zahlreich, besonders durch
den Verkehr, der zwıschen Avıgnon un den Königen VO  e

Böhmen, Polen un Ungarn bestand. Der sroße Gesandtenweg ging
ber In en meiısten FKällen nıcht durch das Herz Deutschlands,
sondern durch die Lombardeı un Venetien, VOoO  - da durch dıe Alpen
un streılte 1ın erster Linıe die ach Südosten gelegenen deutschen
Diözesen. Nıicht VO  — allen Siınd die Prokurationsgebühren testzu-
tellen, S1e ber genannt sSind, geben S1Ee Einblick 1ın die qußer-

sacker NT. 854Reg Aven. fol 246; Klıcman: Nr. 741
Lothr. IL, 848

Reg. Aven. fol 51Vv
Rhein I1I, 7591  20  21  9 amaran-Molla
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gewöhnliche Belastung derjenigen Gebiete, durch die ih Weg
Tührte. Von den uns bekannten wurde die öhe der einzufordernden
Summen VO all all testgesetzt. Besonders stark die
Kirchenprovinz Salzburg ın Anspruch 2 Schon a

April 1347 forderte der Erzbischof Ortol{i seinen Klerus aufl,
ıhm die Auslagen ersetzen, die dem Bischof VO Triest, Ludwig
della JTorre 23) S als Legaten Tür Ungarn, unter Androhung schwerster
Straifen, hatte geben mMUSSeEenN. Die Ersetzung der Prokurationen
durch seınen Klerus sSe1 iıhm dabei zugestanden worden. Am

März 1348 wurde allen Erzbischöfen un Bischöfen der Auftrag
gegeben, dem Utrechter Dekan, Johannes Pistorius, der ebenfalls
qals Legat ach Ungarn reıiste, tägliıch (mulden Prokurationen Z
zahlen 2A)

Den besten Einblick bıetet die große Legation, die der Kardinal-
prıester ((u1do de Monteforte VO 15  S bıs 1350 ın der Lombardei,
1n Ungarn un In den bayrısch-österreichischen Teilen Deutschlands
ZULC danierung der 1mM vorauslıegenden Zeitalter des Kampfes e21N-
getreitenen MiBßstände ausübte. Er hatte mıt seiınem großen Gefolge
beträchtliche Auslagen bestreiten. Diese mußten aber Ort
un Stelle wlıeder aufgebracht werden. In den Empfehlungs-
schreiben, die Clemens die gesamte Geistlichkeit ergehen ließ,
Wr uch VO  —_ den leistenden Prokurationsgebühren die ede

Goldgulden Waren ihm täglich auszuzahlen ?®). Die Erhebung
dieser Summe ergab bald Schwierigkeiten. Auf Bıtten (Guidos CI -
teılte ıhm Clemens Maı 1349 die Erlaubnis, persönlıch die
Leistungsfähigkeit der einzelnen Piründen einzuschätzen, weıl 1n
den Salzburger Gebileten keine teste Prokurationstaxe bestand ?°),
Damit sollte allen Gegeneinwendungen die Spitze abgebrochen
werden. (janz beträchtliche Summen qauf diese Weise qu{f-
zubrıingen. Schon Jun1i 1349 Iiorderte der Legat VO  — Wıen
AUS den Erzbischof Ortol{f auf, ıhm Tür das erste Jahr, das mıt dem

Februar begann, 6000 (rulden zahlen. Davon hatten Ortolf
und der Bischof VO Passau je 1400 (rulden leisten, die übrigen
3200 G111den sollte Ortol{f In gerechter Weise qauf die anderen

23) Lang: Nr 3812a
24) Brom: Nr. 1238
25) Lang Nr. 395—399
26) Lang Nr. 406 55 CUu. ın eccles1us provıncle Salzeburgensıs PFOCUTA-

t1ıonum Jegatı axatıo de consuetudıine vel alhıas sıcut accepımus mınıme habeatur...“‘
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Bischöfe seiner Kirchenprovinz verteilen. In sechzig Tagen
die (Grelder tellen Bel Nichterfüllung trai den Erzbischoft das
Verbot des Eintrittes in die Kıirche, ach ZWeEeI1 weıteren Tagen die
duspension un wıieder ach ZWel Tagen ölfentliche Verkündigung
VO  _ Interdikt un Exkommunikation IUr die n Sdalzburger
Kirche. Die gleiche Strafe sollte die Suffragane treffen, wWeNnn S1Ee
ihre Pflicht nıicht aten; ihnen konnte Ortolf ZWAar den Termin
verlängern, ber nıcht ber den September 1349 hinaus. Ferner
mußten dem Überbringer dieses registrıerten Briefes innerhalb
dreißig Tagen 22U Gulden ausgezahlt werden ?’). och uch jetzt
WAar der Auftrag ZUT Zahlung leichter als die Kıinziehung der Gelder.
Am Juli 1350 WAar (u1dos Legation abgelaufen, ber seine Pro-
kurationsgebühren och nıcht eingegangen 28) Er erhielt deshalhbh
Erlaubnis, S1e weıter unter Androhung VO  e Zensuren einzuferdern
un VOoO April 1351 durfte die Strafen och verschärfen?®).

Andere Legaten nıcht mıt reichen Gebühren bedacht
Dem 1346 ach Böhmen, Ungarn un Polen reisenden päpstlichen
Familiaren mußten die Erzbischöfe VO  an Prag un (mesen 1Ur je
150 (ulden 1M SaNzZeN geben, die S1E ebenfalls wieder VO Klerus
ıhrer Provinzen einfordern duriten sn) Der ıIn Deutschland tätıge
Legat Petrus de Altarupe bekam ach einer Verfügung VO . Julı
1352 täglich Gulden 31)’ Erzbischof Nikolaus on Ravenna für die
Zeıt selıner Anvwesenheit ın Lüttich täglich Gulden ??). Als 1
Jahre 13592 unter Führung des Bischofs Johannes VO  - Spoleto eine
Legation ach Prag S1inNg, VO  — dort ola dı Rıenzoa ach Avıgnon

bringen, dem Bischof 1n talıen un Böhmen jeden
Jag und seinen Begleitern Gulden, ıIn den reiın deutschen
Gebieten 10, ECZW. Gulden auszuzahlen ®). In welcher ohe der

Juni 1349 ernanntite Inquisitor Johann Schadelant besolden
War, stellte Glemens Sanz der „reifllichen Überlegung“ des Krz-
bischofs Balduin VO  - Trier anheim, der die Prokurationsgebühren
festsetzen sollte a;)_

27) Lang: Nr 407a
28) Reg Vat. 204 fol.
29) Lang: Nr. 424, 431

31) Klicman: Nr. 1506
30) Reg. Vat 140 fol 13v Klicma_1n: Nr. 676

32) Riezler: Vat. en Nr. 2321, é323.
33) Reg Vat. 145 fol. 207 Klıcman: Nr. 1458 1459 üun: 1493
34) Reg. Vat. 143 fol. SV
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Kapiıtel.

Die Subsidia cCaritativa.

Mıt den Prokurationen hingen uch die Subsıdia carıtatıva
S\amnmnell. Für ihre Erhebung galten dieselben Grundsätze
un: bel Überschreitung der 1ın der Konstitution „Vas electionıs”
egebenen Richtlinien uch die gleichen Straien vorgesehen‘).
Die Erlaubnis ZUrF Erhebung elınes Subsıdiums wurde VO Papst
aut Grund eıner Supplik des betreffenden Bischoi{is gegeben ?). Zu
einer olchen Bıtte sahen sich die Bischöfe meiıst ann veranlaßt,
Wenn S1e ihre Servitienverpflichtungen der päpstlichen Kammer
gegenüber auf andere W eise nıcht. gul eriüllen konnten. So Nossen
uch diese Gelder wıeder der Kurie Z un ihre Erhebung wurde
jederzeit bereitwilligst gestattet. Unter Clemes VI durfiften die
Bischölie folgender deutschen Diözesen VO  — ihren Untertanen eın
Subsidium erheben: Speyer Konstanz Ausgsburg 5), Verden
Metz ”), Cambraıl zweimal ®), Tournaı ®), Utrecht 10) . Lüttich ZWEI1-
mal 11), öln 12), Bremen 13) N Naumburg !*), Salzburg *®), RKegens-
burg 1%), un Olmütz 17)

Vergleichen WIT diese Diözesen mıt denjenigen, In denen eiıne
Visıtation ZULF Erhebung VO  _ Prokurationen VvoTrSeNOMMEN werden
durite S. 24) sehen WITL, daß Tür sgewöhnlich derselbe Bischof

1) Eıx vas. (0)0030008 de censibus IIL,
Klicman: Nr. 212

3) Remling, Urkundenbuch Zu Geschichte der Bischöfe Speyer,
Mainz 1852, Nr. 5395

4) Rıeder: Römische Quellen NT. 1144
5) Reg. Aven. 150 fol. 214
6) Reg Vat 218 fol. O3Y.
7) IT, 015
8) sacker 677, 902
9) sacker 1076

10) Brom: NrT. 1063
11) sacker 14924 Reg ven.: 100 fol 2492
12) Rhein IIL, 834
13) Reg. Aven. fol. 471v.
14) Schmuidt: Sachsen Nr. 306.
15) Lang 308.
16) Reg. Aven. 113 fol 4714
17) Kliceman: Nr. 1428
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niıcht Prokurationen un uch och eın Subsidium erheben konnte.
Nur der Erzbischof{f VO  = Köln, SOWIE die Bischöfe VO  . Lüttich un:
Cambraı, diese Vergünstigung. Meist wurden S1e uch In
dieser öhe erhoben, die das Kirchenrecht Testsetzte, doch gestattete
CGlemens uch Ausnahmen. SO durite der Bischo{i VO  — Cambra1 be1l
der Erhebung se1nes zweıten Subsidiums bıs ZUTC ohe der Zehnt-
Laxe gehen un ebenso Lüttich, weıl das erste Subsidium aum den
vierten eıl eInNes Zehnten eingebracht 18) Biıschoi KEngelbert
VO  en Lüttich bekam zudem och die Eirlaubnis, eıinen Zoll auf
Lebensmittel bis ZUrC öhe VO Goldscudi erheben 19)
uch diese Auflagen riefen Wiıderstand hervor un brachten nıcht
ımmer den gewünschten Erfolg, WI1e das die Diöz_esen Lüttich 20) un:
Cambrai 21) beweisen.

Kapitel.
Die Annaten

Iıie Reservationen als Voraussetzung der Annatenerhebung.
Die Annaten, die qals päpstliche Steuer VOINl den durch den

Heiligen besetzten Piründen entrichten un die
öhe der Zehnttaxe oder, diese nıcht vorlag, des halben Jahres-
einkommens betrugen, als allgemeine Abgabe erstmals VO

Glemens qautf Grund einer vorausgegangenen (Generalreservation
iın England erhoben worden 1) Johann XII griff diese Maßnahme
in erweıtertem (Gırade quf un machte sS1e In gesteigerter Weise der
Kammer nutzbar. Er gab In der Konstitution „Suscepti regimin1s”
eine SENAUEC Festlegung und einen Schlüssel ZUrT Berechnung ?). Die
erste sroße Auflage erfolgte durch Johann XII Dezember
1316 1n der Bulle SI gratanter adverteritis“, dıie sich qauf fast saämt-

Darın ahm dieliche Kirchenprovinzen Kuropas erstreckte.
Bestimmungen der Dekretale „HUscepti regimin1s” auf und regelte

18) Reg Aven. 100 fol 242
19) Berliere: UpPpPp. Nr. 480—482
20) Berliere: Suppl Nr 480— 482
21) erhere upp. Nr 397

Alnaten IX— XI
1) Vgl öller Die Einnahmen unter Johann XII «  79*—_97* Kirsch:

Ex vas Joh X X IL tit. I C
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Nn die Grundsätze der Kinziehungsart. Diese Ordnung blieb für
die nachfolgende Zeit grundlegend, WeNnn sS1e uch och manche
Modifikationen erfuhr. Weıtere Keservatıonen, wenngleıch nıcht
1ın demselben Umfange, iolgten 1mM Laufe VOIN Johanns Pontifikat
och manche nach 3) eın Nachfolger Benedikt XIIL., der als außerst
SParSaIner un milder Herrscher bekannt ist un uch jeden finan-
ziellen Druck vermeıljden wollte*), ahm VO  - weıteren Reservationen
Abstand un beschränkte sich auf die eım päpstlichen
vakanten Benefizijen. W as darunter verstand, iaßte 1335 in
der Bulle 99- regimen ” Darnach fielen unter die
Reservationen

Sämtliche Piründen der Kardinäle un der der Kurie
angestellten Beamten, SOWIE aller Sıtze der Kurie verstorbenen
Kleriker.

1Tle Pfründen, die freı wurden durch eine VO Papst VÖI‘-
SeNOMMEN Translation und Deposition der VO Papst eıne
Wahl der Postulation verworlifen, der eine Verzichtleistung
MMeEN wurde.

Pifründen aller Kleriker, denen der Papst eın Bistum der
eine Abtei verlieh, SOWI1Ee alle Piründen, die mıt dem Besıitz einer
anderen unverträglich und deshalb auigegeben werden
mußten

GClemens VI., der 1n vielen Dingen Sanz andere_ Wege Sıng
als seın strenger un:! ernster Vorgänger, tirat uch In Bezug
Qauti die Benefizienreservationen wıeder mehr 1n die Fußstapfien
Johanns XII Das Finanzwesen bildete sich weıter AaUusSs. Schon
der außere Geschäftsgang verrät Unter seinem Pontifikat begann
die Ausscheidung der Kammerkorrespondenz VO den übrigen
Gruppen der Papstbriefe °). die Verwaltungstechnik der
Annaten, wenn S1Ee uch schon qau1 Irühere Zeiten zurückging, ber
rst unter Glemens VI ihre volle un allseitige Ausgestaltung für
das Jahrhundert erhielt 7), ist sicher uch eın Zufall Unter

3) Göller: Die Einnahmen unter Johann XXII, 89*
4) Göller Die Einnahmen unter Benediıkt XIL., Einleitung.
5) Ex. Vas. CO De Prebendis. Lu 3 9 G O ller Repertorium

53*—56*. Ders.: Reservation un: Rechtsentwicklung, Spalte 375
6) ] e Repertorium, 99*
7) Kırsch: Die Verwaltung der Annaten unter Glemens VI ın: ROSchr.

125 Samaran-Molla



U  Clemens’ VI. finanzpolitische Beziehungen zu Deutschland  239  seinem Pontifikat wurden dann besondere Supplikenregister, die  schon Benedikt XII. in Aussicht genommen hatte, angelegt, eine  Folge der vielen Reservationen. Die strengen Prüfungen, die  Benedikt XII. für die Pfründebewerber eingeführt hatte, ließ er  wieder fallen, legte die Schranken, die für Exspektanzenverleihungen  bestanden, nieder und gewährte den Kardinälen weiteste Vor-  rechte °).  Eine der ersten Regierungshandlungen Clemens VI. betraf die  Besetzung der Pfründen. Benedikt XII. hatte seine Reservationen  nur auf Lebenszeit erlassen, und so tauchte mit seinem Tode sofort  die Frage auf, ob die Benefizien, über die an der Kurie noch nicht  verfügt war, auch fernerhin ihrer Besetzung vorbehalten sein  sollten. Um jedem Zweifel zu begegnen, erließ Clemens am 20. Mai  1342, am Tage nach seiner feierlichen Krönung, in Erneuerung der  Bulle „Ad regimen‘“ die Konstitution „Dudum felicis recorda-  tionis‘“ ®) mit den Bestimmungen, daß alle Patriarchal-, Erzbischofs-  und Bischofs- sowie Abtstühle, ferner alle Dignitäten, Personate,  Offizien, Kanonikate, Präbenden und andere kirchliche Benefizien,  säkulare und regulare, die zur Zeit des Todes Benedikts XII. bei der  Kurie vakant und noch nicht besetzt waren, auch fernerhin der  speziellen Verfügung des apostolischen‘ Stuhles vorbehalten seien.  Am gleichen Tage reservierte er sich, dem Beispiele seiner Vorgänger  folgend, alle an der Kurie vakanten und im Laufe von zwei Jahren  vakant werdenden Pfründen, allerdings mit der schwachen Ein-  schränkung, daß Benefizien an Kathedralkirchen und Abteien, sowie  solche, deren Erträgnis nicht mehr als zehn Pfund Turnosen über-  steige, von der Reservation ausgenommen sein sollten. Am gleichen  Tag erhielt der Kamerar Gasbertus du Val, Erzbischof von Narbonne,  den Auftrag, von seinen Thesauraren, Abt Stephan Cambaruti O. S. B.  und Magister Wilhelm D’Aubussac, Kantor in Rouen, sowie von allen  Kollektoren und Subkollektoren genau Rechenschaft zu verlangen  „Jjuxta formam et tenorem reservationis predicte‘“ !°). Zahlreich ein-  gehende Suppliken waren die nächste Folge davon. Die ganze Ponti-  8) Ottenthal, E.: Die päpstlichen Kanzleiregeln von Johann XXII. bis Nikolaus V.  Innsbruck 1888, S. 12.  9) Reg. Vat. 152 fol. 9. Lux: S. 35.  10) Reg. Vat. 152 fol. 6; 214 fol. 9, fol. 14v, fol. 18. V. U Rhein III, 1;  V. U. Lothr. II, 822.
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seinem Pontifikat wurden dan: besondere Supplikenregister, die
schon Benedikt XII ın Aussıicht a  e angelegt, ine
Folge der vielen eservationen. Die strengen Prüfungen, die
Benedikt XII für die Piründebewerber eingeführt hatte, heß
wieder fallen, legte die Schranken, die f1ür Exspektanzenverleihungen
bestanden, ni]ıeder und gewährte den Kardinälen weıteste Vor-
rechte

Eine der ersten Regierungshandlungen Glemens VI betrai die
Besetzung der Pfründen. Benedikt XIl hatte seine eservationen
IUr auf Lebenszeıt erlassen, un tauchte mıt seinem ode solort
die Frage auf, ob die Benefizien, ber die der Kurie noch nıcht
verfügt WAäar, uch fernerhin ihrer Besetzung vorbehalten seıin
allten Um jedem Zweifel begegnen, erließ Clemens Maı
1342, JTage ach seiner fejierlichen Krönung, in Erneuerung der
Bulle 99- regimen. ” die Konstitution „Dudum eheis recorda-
tionıs“ mıt den Bestimmungen, daß alle Patriarchal-, Erzbischofs-
und Bischoi{s- SOWI1Ee Abtstühle, terner alle Dignitäten, Personate,
Offizıen, Kanonikate, Präbenden un andere kirchliche Benefizien,
säkulare und regulare, die ZUr Zeit des Todes Benedikts XII be1 der
Kurie vakant un och nıcht besetzt 9 uch ternerhın der
speziellen Verfügung des apostolischen Stuhles vorbehalten selen.
Am gleichen Tage reservıerte sıch, dem Beispiele seiner Vorgänger
Tolgend, alle der Kurie vakanten un:! 1m Laufe VO ZWel Jahren
vakant werdenden Piründen, allerdings mıt der schwachen Ein-
schränkung, daß Benefizien Kathedralkirchen un Abteien, SOWIE
solche, deren Erträgnis nıcht mehr qals zehn Pfund Turnosen über-
ste1ge, VO  — der eservation ausSsschNOMMeEN se1in sollten. Am gleichen
Tag rhielt der amerar Gasbertus du Val, Erzbischof Von Narbonne,
den Auftrag, VOo  - selınen Ihesauraren, Abt Stephan Gambaruti
un agıster Wiıilhelm D’Aubussac, Kantor In Kouen, SOWIEe VO  — allen
Kollektoren un Subkollektoren Rechenschaft verlangen
‚1uxta formam el enorem reservatıonıs predicte ” 10) Zahlreich e1IN-
gehende Suppliken die nächste Folge davon. Dien Ponti-

8) Ottenthal, Die päpstlichen Kanzleiregeln von Johann XII hbıs Nikolaus
Innsbruck 1888,

9) Reg., Vat. 152 fol u T

10) Reg. Vat 152 fol. 61 214 fol. 9’ tol 14V, fol Rhein IL, s
Lothr. IL, 8992
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tikatszeit CGlemens’ VI weıst SCh6n Supplikenbände aufl, die siıch
fast gleichmäßig qauf diıe einzelnen Pontilikatsjahre verteilen 11)

ber manchen brachte die Gewährung ihrer Bitten auch Ent-
täuschung. Viele sahen ach der Besitznahme der Piründe,
daß S1Ee sich schlechter stellten als vorher un: klagten deswegen
der Kurie. GClemens gestattete darau{f August 1342 den
‚armen‘ Klerikern, au{f ihre alten Beneflfizien zurückzukehren, VOI-

ausgeseltzl, daß S1e och nıcht wieder besetzt un die
Rechte e1ınes Dritten nıcht beeinträchtigt wurden 12) Am arz
1343 wurde der Kreis der Reservationen ann erweıitert, indem uch
die Pfründen der In den Laijenstand übertretenden Kleriker der
päpstlichen Besetzung vorbehalten wurden 13)

Um volle Klarheit darüber bekommen, inwıeweıt diese
Bestimmungen uch Iür die deutschen Benefizien Geltung hatten,
benützen WIT am besten die W eisungen die Kollektoren. Am

Maı 1343 ging der Auftrag ZUTr Sammlung Thobilas de Postu-
peNI1CZ, Kollektor tür Prag, Olmütz und Breslau 14) Darın sınd
Tolgende Arten VO  —_ reservlerten Benelizien, mochte mıiıt ihnen Seel-

verbunden sSe1ın der nıicht, genannt: lle Dignitäten, Personate,
Administrationen, Offizien, Priorate, säkulare un regulare, exemte
der nichtexemte, hne Rücksicht qu{i ırgend eın Privileg. Wurde
eın Benetfizium mehrmals 1n einem Jahre Ire  1G durften die
Annaten jedoch 1Ur einmal erhoben werden. Die Kinziehung
geschah entweder ach der Zehnttaxe, un ZW ar S daß der Kollek-
iOr diese Taxe für sich In Anspruch ahm un den est dem nhaber
überließ, der umgekehrt, je nachdem WAas der Kollektor VOTZOS. In
beıden Fällen mußte der Benefiziat Tür die deelsorge autkommen.
Wo keine Zehnttaxe bestand, teilten siıch nhaber un Kollektor
gleichem Maße In das Einkommen des ersten Jahres. Eın drıtter all
War och iolgender: Der Benefiziat konnte uch das ganze Kın-
kommen des ersten Jahres der Kammer geben, annn übernahm

11) Im ersten TE Wäaren zwel,; 1mM zweiıten dreıl, 1m driıtten zwel, 1M vierten
Zwel, 1m unften drel, 1m sechsten zwel, 1m sıebten drel, 1m achten 7We] ande, ın
den dreı etzten Jahren Jjeweıiıls eın and nier Glemens beginnen Tst die Supplıken-
regıster. nier seinem Nachfolger Innozenz VI ın Neun Jahren DUr e1f
BPände. Vgl Katalog ım Va  — Archıv. Vgl ferner Göller: Zur Entstehung
der Supplikenregister, InN: ROSchr. 1905 194

12) Reg. Vat. 152 fol. 10v
13) Rhein 11L 888
14) Reg Vat 137 tol 5 9 Klıcman: NrT. 203 Lothr. IL, 242
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letztere ber uch für diese Zeıt die Pflicht der Seelsorge. (janz Ire  1
VO  s Annaten alle Kathedral- un Konventualkirchen, lerner
Piründen, die durch Tausch Ireı wurden un solche, deren Jahres-
einkommen nicht mehr als zehn Pfund Iurnosen betrug, SOWI1Ee
gestiftete Vikarien 1ür Totenmessen un nächtliches Stundengebet,
Wenn S1e nıcht mehr qals Pfund Iurnosen einbrachten:;: endlich
alle Benelfizijen, denen täglıch Distriıbutionen stattfinden mußten.
Zu gleicher Zeıt chaffte Glemens die Erhebung der Interkalarifrüchte
ab DIie durch Permutation vakanten Benefizien unterwari ber
Glemens schon 11 Juli 1344 ebenfalls der Reservatıon 15), nach-
dem die (Generalreservation och VOTLT Ablauf der ersten Frist A

Maı 1344 iür weıtere ZW el Jahre verlängert worden Wr 1a) Am
Juli gıing die entsprechende Weıiısung alle Kollektoren 17)

Manche Kıinzelbestimmungen folgten bald ach
Auf{t Klagen un mündliche Aniragen hın ahm (C‚lemens

Oktober 1344 folgende Benefizien Iür ZWel Jahre VOINl der Reser-
vatıon AaUus: 1lle Kanonikate un Präbenden In Kathedralkirchen,
SOWIE sämtliche Benefizien mıt weniger als Pfund Iur° KEın-
kommen, WEl S1e deelsorge hatten un mıiıt weniger als Pfund

DieseJTur. gross., WEeNnNn keine Seelsorge damıt verbunden WAar.

Gunst galt jedoch nıcht Tür Dignitäten mıt einem damıt verbundenen
Benefizıiıum, SOWIE für Priorate, Oifizien un Benefizien der Ordens-
kleriker *). Am Oktober desselben Jahres karmen schon Er-
gänzungsbestimmungen azu Darnach blieben alle Präbenden doch
reservlert, WEeNnn S1e e1n- un dieselhe Person mıt anderen
Pfründen In Besıtz hatte 19), ‚dAC sl els ANNEXE NO exıstunt". Am

Oktober 1344 erfolgte die Verfügung, daß Benefizien ann VOI -
behalten bleiben sollten, WenNnn S1e unılert wurden un die Union
„de 1lure et de tacto“ durch Tod der Verzicht es bisherigen
nhabers wıirksam geworden war ?°), Diese Bestimmung wurde A

November 1344 uch auft die Vergangenheit ausgedehnt 21)’ aut
die Pfründen, die schon Irüher unıert worden Jlle diese
Einschränkungen un Ausnahmen erneuerte Glemens AIn ‘). Oktober

15) Reg Vat 138 fol. 41v.
16) Reg Vat. 137 fol 266V Deprez: 8921
17) Rheıin 11I, 387 Deprez: 951
18) Reg Vat 167 fol 2) fol. 5 9 216 fol
19) Reg. Vat. 163 fol.
20) Reg Vat 138 fol. 121
21) Instr. Misc. Nr. 1655
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1347 wıederum für eın Jahr mıt dem Zusatz, daß diese für die
Benefizien keine Geltung haben ollten, die VOT der Revokation
vakant geworden 22)

Es ist leicht ersichtlich, daß eın derartiges System mıt al den
Kinschränkungen un: Zusätzen Verwicklungen tiühren konnte.
Die Gegner der Reservationen elir1ıg darauf bedacht,
Schwierigkeiten bereiten. SO hat einmal der gesamte Klerus der
1Özese Lüttich die Praxıis VOoO  S Clemens remonstriert un
protestier 23) Andere suchten in den Bestimmungen selbst immer
noch einen Ausweg un machten der Zentralverwaltung der
päpstlichen Kammer Schwierigkeiten ber Schwierigkeiten. Dem
begegnete Glemens schon Juni 134 mıt der einfachen Be-
stımmung: Sobald der Provionsbrie{ aufgestellt ist, gilt hne
weıtere Angabe uch qals Reservationsbrie{i un jeder Widerspruch
hat verstummen. Somiıit War unbedeutend, WerTr die Reservation
VoOorsSchomMm hatte, der unter welchem Titel die Provision VOLr
sıch ıng Die Verfügung hatte wiederum rückwirkende Kraft 21)

Am Aprıl 1346 erTolgte die Prorogation der (Generalreser-
vatıon qu{i eın drittes Biennium. Dabei wurde hervorgehoben,
dıe Benelizien, die durch Permutation, durch päpstliche Konfir-
matıon der durch Union vakant wurden, ebentfalls TÜr die Annaten-
einziehung berücksichtigen selen. Diesbezügliche Aufträge gingen
auch diesmal wieder alle Kollektoren, auch diejenigen, die ın
deutschen Gebieten arbeiteten *®). Damit nıchts 1n Vergessenheıt
gerıet, folgten September 1347 2a)’ August 1348 21) un
am Maı 1349 2s) Erneuerungsbullen. Die Vo Maı 1349 enthielt
eine sehr interessante Neuverfügung. Da sechr viele Beneflizlaten
VOrZOSECN, den Kollektoren das erste Jahreseinkommen
überlassen und infolgedessen sroße Mißstände ıIn der Seelsorge ein-
tiraten, da ja die Kollektoren eiınen Seelsorger stellen mußten,
sollten in Zukunfit die Annaten LUr och ach der Zehnttaxe,
bzw ach der Neueinschätzung eingezogen werden, der est aber

22)) Reg. Vat. 141 fol. 291v; 181 fol
23) Haller: Papsttum und Kirchenreform 151
24) Reg Vat 139 fol 1 161 fol.
25) Reg Vat. 139 fol 315; ®  E IL, 573; IL, 989; Is A e  {?

I, 1885 Klıcman Nr. 733
26) Rıezler: Vat en NT. 2331
27) Reg Vat 142 fol
' Reg., Vat. 143 fol 1I1V.
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den Beneftfizlaten verbleiben. Kinzufordern War „1uxta resefvationis‚
applicationis, prorogation1s, extens1i1on1s, Comprehens10on1s, inclusionıs
el adjection1s nostrarum formam‘“. Diese SCNAUEC Weisung erhielten
Gerard VO  n Arbenco un Johannes Paduanus, hbeides Kollektoren
1n Deutschland. Die Erneuerungen erfolgten annn jeweils, sodaß
unter Clemens VI in ununterbrochener Regelmäßigkeit die Annaten
erhoben wurden.

Vom Februar 1350 sollten die Benelizien Kathedral-
kırchen un: Klöstern NUur och dann reservıert se1n, iın
Einkommen ach allgemeıner Einschätzung mehr als Kammer-
goldgulden betrug ?®). Am Dezember 1351 ahm Clemens durch
die Konstitution „Apostolicae sedis providentia” alle Kanonikate
un! Präbenden Kathedralkirchen und alle sonstigen dort befind-
lichen vakanten Beneliziıen AUS, WEeN ber S1e och nıcht verfügt
Wärl, mıiıt Ausnahme der Dignitäten, Personate un Oifflicıa curata,
eıne Verfügung, die ber der daraus entstandenen Ver-
wirrung schon März 1352 wieder aufhob ®°). Vorher
ıhn eine CUu«c Anifrage Januar 13592 eiıner weıteren Erklärung
veranlaßt. Man hatte 1n Zweiflel SEZOSCH, ob uch diejenigen Bene-
fizien, die VOL der Vakanz nıicht „de iure‘‘, wohl aber „de facto‘“
besetzt aren, en päpstlichen KExekutoren vergeben werden
könnten Darauil bestimmte Glemens, daß S1e dann vorbehalten
se]len, WEl S1E LUr ın der eservatiıonszeıt „de i1ure‘‘ vakant wurden.
Auch diese Verordnung hatte rückwirkende Kraft a1) Welche Irag-
weiıte iıhr zukam, wird uns annn klar, WIT bedenken, WI1€e viele
Piründen 1n damaliger Zeıt der verschiedensten Defekte
unrechtmäßig 1n Besitz CNOMMEN wurden.

Am Maı 13592 reservıerte sich Clemens unitier Aufzählung
aller bısherigen zweıljährıgen Reservationen erneut alle Beneftfizien
für eın Biennıum 2 un 1eß Junı 13592 die krweıterung
Iolgen, daß, W1€e schon unter Benedikt XII der all Wal, jedes
Benefizium, das aufgegeben werden mußte, weıl ecs mıt einem
anderen unvereinbar WAarL, In Zukunft ehbenfalls unter die päpstliche
Reservation falle sa) SO sehen WIT unter dem Pontifikat GClemens’ VI

‘ Reg Yat 192, fol
Vat 206 fol30) Reg

31) Reg Vat 206 fol
32) Reg Vat 249 fol U Rheın I11, 1015, V Lothr. IL, 1134
33) Reg Vat 212 tol
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einen Jangen Prozeß VO  M Keservatıonen, Finschränkungen und
Erweiterungen mıt dem Endergebnis, daß immer mehr Beneftizien
der päpstlichen Besetzung vorbehalten un infolgedessen Tür
die Annatenzahlungen herangezogen werden konnten.

II Die Annaten In den Kollektoriebezirken
Die Reservationen der n]ıederen Benelizien hatten die gleiche

Wirkung WI1Ie diejenige der höheren. Diese brachten der päpstlichen
Kammer Zuwachs durch die Servitien, jene durch die Annaten.
ährend ber die dervitiengelder, WI1e WIT gesehen haben, unmittel-
bar die Kurie bezahlt werden mußten, TIür die Annaten-
zahlungen eigene Finanzbeamte angestellt. DIie einzelnen Länder

ın Kollektoriebezirke eingeteılt mıiıt eiınem (Greneralkollektor
an der Spiıtze. Glemens VI hat das Amt der Kollektoren ZU

ständigen Institut gemacht un:! daher die vorher tätıgen Finanz-
kommissäre verdrängt 34) n eine Maßregel, die ann für die spätere
Zeit sgrundlegend blieb, WE uch och manche Anderungen hinzu-
kamen. ber Deutschland ahm unter Glemens VI eiıne SAaNZz eigene
Stellung e1in. och unter Johann XII gab ZWel srole
Kollektoriebezirke, der erste die Kirchenprovinzen Maınz,
öln un Irier, WOZU später och Salzburg kam, der zweıte die
Kirchenprovinzen Salzburg, Magdeburg, Bremen un: Riga mıt den
exemten Bistümern Kamıiın un Bamberg umtfaßte. Im ersten
Kollektoriebezirk arbeiteten qls Generalkollektoren Petrus Durandus
un Bernardus on Mont-Valerıen, 1Im zweıten Jakobus de ota AaUusSs
Cahors, Ademarus Targa un Matiredus de Montilius AaUus der 1Özese
Rodez 35) Unter Clemens VI selbst War SAaNZ Frankreich bis Zu
etzten Alpental 1n Kollektoriebezirke eingeteılt, ebenso Eingland 3e)
DIie Trelı nordischen Länder Schweden, Norwegen un Dänemark
bildeten eine Kollektorie mıt dem Kollektor Johannes Quilibertus s7)
In Polen un Ungarn versah zuerst (alhardus de Garceribus un:!
nachher Arnaldus de Lacaucina das Amt des Kollektors se) In

34) Samaran-Mollat 716—79, 174—179
35) Kırsch: oll. XXX
36) Reg Vat. 139 fol 316——318.
37) Reg Vat. 141 fol 75V; 142 iol Oblig et Sol fol.. 158 WNoch

1362 das dortige Könıgspaar Mark schwedischer Währung Schulden n
die päapstlıche Kammer, die der Kollektor Ouilliıbertus 11 unı 1351 als Anleihe
gegeben hatte. Vgl Inventarıum

38) Reg Vat Y fol 54v tol 269; Reg Va  — 140 fol. S6Y.
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Deutschland jedoch tührte Clemens diese Ordnung nıcht durch Es
wurden verhältnismäßig kleine (Grebiete ım esten und stien Z.UuU

Kollektoriehbezirken erhoben, un ZW ar die Kirchenprovınzen Trier,
öln mıiıt Ausnahme der Diözesen Minden, Osnabrück und Münster,
SOWIEe Prag DIie (Gırüunde mögen uch 1ler In den politischen Zl
tänden suchen se1InN. Der ZWanzıg Jahre währende Kamp(T, das
ebenso lang dauernde Interdikt un die daraus hervorgehende
ständig wachsende Opposition jede Abgabe die Kurile,
hinterließen überall ihre Spuren.

Glemens SıNg ber 1n seiner FEinteilung nicht nach nationalen
Gesichtspunkten VO  - SO gehörte die Proviınz TIrier der großen
Kollektorie, die die Kirchenprovinzen Vıenne, Lyon, Tarantaıse,
Besancon un TIrier um({faßte. Zu Besancon gehörte das deutsche
Bistum ase Für dieses unseheure (Grebiet wurde September
1342 (Grerard VO  en Arbenco, TIThesaurar VO  — Beata-Marıa ıIn Rouen,
VO den beiden päpstlichen Thesauraren Stephan Cambaruti, Bischof
VO  — Monte-Cassıno, un Wilhelm d’Aubussac, Bischoi VO Fre]jus,
ZU Generalkollektor ernannt, eın Amt, das hıs AA Maı 1355
erwaltete Seine speziellen Vollmachten wurden VO Zeıt Zeıt
erneuert, Juli November 1348 un gleich
eım Regierungsantrıtt Innozenz’ Mıt päpstlichen Geleits-
brieien un Emmpfehlungsschreiben die Bischö({e, in deren
Diözesen S1e sammeln sollten, SOWI1eEe die Städte un mächtigen
Herren versehen, gingen die Kollektoren ihre wenı1g beneldens-
werte Auigabe. SO wurde (Gerard den Bischöfen VO  s Basel un
Trier, den Schö{ffen der Metz USW.,. emp{iohlen 40) Die Listen
der Benelizlen, VO  — denen S1Ee Annaten einziehen sollten, wurden
ihnen regelmäßhig zugesandt. Auf (ırund der Supplikenregister egte
INa  — der Kurie die Benefizienregister A A4AUS denen annn die
Benefizien für die einzelnen Diözesen ausSgeZOSenN un eın Ver-
zeichnis davon den Kollektoren gegeben wurde 41)_

Die Generalkollektoren konnten natürlich ın einem solchen
Riesengebiete die Arbeit nıcht selbst leisten, sondern beduriften
vieler Mitarbeıiter. S1e bestellten in erster Iinie IUr die einzelnen

39) Kırsch: oll 162, 187, 245 Rhein I1L, 6 9 LD
40) Reg. Vat. 138 fol. 218V; 144 fol Rheıin IIT, 395, 434 Deprez:

I6 1048
41).Kirsch: Die Verwaltung der Annaten ıunter Glemens VI., ıIn ROSchr. XVI

125— 141
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Diözesen Subkollektoren. Das WAar aber 1n damaliger Zeıit,; besonders
1ın Deutschland, nicht immer leicht. Die Opposition schreckte VOT
keinem Gewaltmittel zurück. So in Basel VO  — Unberufenen
Kammergelder verbf\aucht uUun:| der Subkollektor Rodulphus de
Berno, eın Kanoniker vön-Montbeliard, gefangengenommen worden.
(Grerard suchte U solort dagegen einzuschreiten, ber qauf den Rat
seiner Freunde mußte siıch schleunigst aUus Basel zurückziehen.
Er schrieh annn die Kammer, der Papst möge den Bischof VO  —
Basel auffordern, Kollektoren un Subkollektoren stellen u:)
och der Bischof kümmerie sich nıchts. Als ann Gerard
einıge Jahre darauf sich eın zweıtes Mal ach Basel wagte,
persönliıch die Annaten einzutreiben, und un Stelle einen
Subkollektor einzusetzen, gerıet ın Lebensgefahr. Anhänger
Ludwigs des Bayern wollten ıh ertränken. Als Karmeliter Vel -

kleıdet, flüchtete be1l Nacht un Nebel AaUus der Stadt Der Sub-
kollektor wurde CZWUNSCNH, solort seine Tätigkeit einzustellen na)
Nur 1n den Iranzösisch sprechenden Teilen der Diözese arbeiıtete
Johannes GCohenant, Subkollektor VO  — Besancon, weıter. ber uch
hiler konnte Gerard ach dessen TLTod elf Monate lang keinen
mehr finden, daß dien Diözese verwaiıst WAar. Gerard strengie
wohl och Prozesse . die däumigen ZUr Zahlung anzutreiben,
ber hne jeden Krfiolg. Zuletzt autete seın Bericht die Kurie
1Ur och Man gehorche 1ın keiner Weise dem apostolischen Stuhl,
weiıtere Boten habe Sar nicht mehr hingesandt, weiıl nutzlos
SEWeESCH wÄäre 44) Entsprechend dem Wiıderstand die Erfolge;
Vo  e der Sanzen Diözese Basel xonnte (Gerard 1Ur ber 155 Gulden
un: Tur.° Abrechnung halten, VO  > den meısten Benefizien
hat D nıichts erhalten 45)

In ou]l WarTr 1ne zeitlang (rerards effe Berkletus tätıg, weiıl
mehrere Subkollektoren nacheinander starben. Dann setzte Gerard
Johannes de Alumpno eın m) In Verdun den Archidiakon Johannes
de Del Custodia 47) un In Metz den dortigen Primicerius Fulko

42) Kırsch: oll 162
43) Kirsch: oll. 1859
44) Kıirsch: oll 241 —243 ‚„„NeC obeditur sedi f apostolicae nuntium NO  —

m1sı qula modieum valuısset.“
45) Kirsch: oll 18587— 189
46) Kırsch: oll 171, 180, 218, 241, 245
47) Kırsch oll. 168.
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Bertrandıi 48) In Metz wurde teilweise gezahlt, teilweise auch nicht;
doch zögerte Gerard, die Säumigen mıt Prozessen vorzugehen,
weil S1e mächtig 49) In oul konnte CL LLUFTr 1n Begleı:tung
bewaflineter Macht erscheinen. Besonders die Rückwege
gefährlich; weiıl INa  — he1 den Kollektoren SLeLis 1el eld vermutele,
drohten immer Raubüberfälle 50) Am schlimmsten außerte S1C. der
Widerstand 1ın Inmner. ort konnte Sar eın Subkollektor ätıg sSeIN.
WAar Sıng Gerard persönlich unter miliıtärischer Bedeckung VO  a

Metz AUS hın un setzite einen Subkollektor ein, ber dieser konnte
nıchts ausrıichten, weıl Ial iıhm mıt Ertränken drohte, c<obald
Geld wolle uch der Erzbischof Balduin Wr 1n den finanziellen
Angelegenheiten keine Stütze des apostolischen Stuhles. Die Bıtte

seine Hılte hatte weniıg Erfolg. Gerard glaubte AUS sicherer
Quelle WI1ssen, daß nıchts die Gewalttätigkeiten tue, ja
- gemeınsame Sache mıt den Zahlungsgegnern mache 51) kinem
Boten, der Prozesse ach Irier bringen sollte, schlug 119a kurzweg
die and ab, damıt eın zweıtes Mal nıcht wiederkehre; eın anderer,
der ebenfalls ach Trier gehen sollte, wurde bel Verdun über-
fallen un beraubt, konnte 1Ur das nackte Leben un die päapsti-
lichen Schreiben, die zerstreut quf dem Felde umherlagen un die

ann wieder zusammensuchte, ZU Subkollektor VOL Verdun
reiten Daraut sah Gerard davon ab, sıch och weıter mıiıt Irier
Mühe geben, nachdem och vergebens versucht hatte, ın Zu-
sammenarbeıt mıt dem etzer Subkollektor VO  x dort AUS die
Annaten einzuziehen. An die Kammer berichtete C daß 1n TIrer

weni1g erreichen sSe1l W1e€e 1in Basel un alle Subkollektoren „de
imper10 den gleichen Widerstand meldeten. Man mache geltend,
VOo  e} altersher Nl Gewohnheit, ber päpstliche eservatıonen
durch besondere Bullen, die in den Kathedralkapiteln bekannt
egeben werden müßten, unterrichtet werden. Darauf wurden
Gerard die Reservationen uch wiıirklich in Bullenform zugesandt 52)

ach solchem Widerstand wurden die Straien wıieder hervor-
geholt, obwohl Bonitaz I11 deren Anwendung säumıge

oll 166.48) Kirsch
49) Kirsch oll. S, 202
50) Kıirsch oll S. 242
51) Kırsch oll 195—196, 242—244, „et quamvıis dominus archiepi1scopus hoc

bene sc1visset, amen permisiıt transıre“.
52) Kirsch: oll 178—179, 143, 145
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Zahler schon eiınmal verboten hatte 53) Die Kollektoren bekamen
Vollmacht, die Sentenzen verhängen un S1e ach geleisteter
Zahlung uch wıieder lösen 54)_ (rerard machte in reichem Maße
davon Gebrauch, hne jedoch dadurch 1e| Krfolg erzielen 55)
Die Schuldner aber uch keineswegs der Willkür der päpst-
lichen inanzhbeamten preisgegeben, enn gerade Glemens VI hatte
schon Dezember 1344 eiıne Verfügung erlassen, wonach die
Thesaurare jede Klage die Kollektoren anhören un unter-
suchen mußten. Solche Klagen kamen Öfiters vor ®%).

Die gesteigerten Reservationen Clemens’ VI machten S1IC.  h in
der Arbeit der Kollektoren bemerkbhar. Während Clemens VO
13492 bıs 1345 ın der 1Özese Irier Benefizien verlieh, E$
VO Maı 1352 bıs Dezember 1352 ın der gleichen Diözese 57) Die
Einnahmen jedoch bliıehben gerıng Von 13492 bıs 1355 gingen In der
SaNzenNn Provinz Irier U 3914 Kammergoldgulden, 1277% Iran-
zösische Goldstücke, Turnosen, Dunpli, Pfund un Touler
Denare e1n. Dieser Summe stehen TD Kammergoldgulden Auslagen
gegenüber ®®). Von vielen Piründen konnte die Kurie TOLZ größter
Anstrengungen un Anwendung aller Strafen nıchts erhalten 59) Die
Kollektoren arbeiteten sehr un auch mıiıt der nötigen ück-
sicht 1e] eın Beneftizium nıcht unter die Keservation, un 1€eSs
stellte siıch später heraus, S1E nıchts eın un ließen ent-
sprechende Meldung die Kurie gehen. Hatte INa  S 1e1
Sl  MMeN, wurde zurückerstattet Schäden un Unglücksfälle
berücksichtigten S1e un stundeten 1n solchen Fällen den Bene-
fiziaten die Annaten der erließen S1e Sanz ao)

Gerard mußte sich ıIn selıner Provinz uch och mıt den ück-
ständen selner Vorgänger befassen. Vor ihm War bıs 1337 Petrus
Moreti, Archidiakon VO V1ico bel Metz, Kollektor VO  — TIrier un
Besancon gewesen *), un ann VO 1337 bis 1349 Johannes Ogeri1,
Dekan VO  — Beaune ın der 1Özese Autun, Kollektor der Kırchen-

53) Haller: Papsttum un Kirchenreform 178.
54) Reg Vat. 139 fol 163, fol. 315Vv Rhein I1I, 514 IL, 961
55) Kirsch: oll 171, 203, 219
56) Deprez: 1364 S a  » ] ] 205—207
57) Kirsch: oll 164 Kırsch: Annaten 17  —
58) Kırsch: oll 176, 189—233, 241, 249
59) Kirsch: oll 174 ,, 191— 194
60) Kirsch: oll 198, 201, 223—227, 233-— 240
61) Lothr. ]I, 012
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proviınzen ITIier, Lyon un Reims ©) Beide hatten be1l ihrer mts-
auigabe och beträchtliche Summen AUS Kollektengeldern die
Kammer abzulietern. ort schenkte INa  _ ihnen nicht, sondern
bestand hartnäckig qau{i Zahlung. Oger1 zahlte och eın1ge Summen

Dezember 1342, November 1543, un Februar
1344 ein 63) Nachher lassen sich keine Zahlungen mehr feststellen,
scheinbar starb bald darauf. Am März 1350 ging Gerard
der Auftrag, den SaNzZeN Nachlaß des Johannes Oger11 mit allen
seinen Krediten ZUTLF Tilgung seıner Kammerschulden mıt Beschlag
J. belegen. Am Juni 1350 erhielt E1“ die gleiche Aufforderung.
Alle Vollmachten wurden ıhm egeben, A4US der Hıinterlassen-
schaft die 3800 (Gulden tılgen 64) R W as jedoch, w1e die erneuten
Mahnungen VO Maı 1351 zeigen, nıcht leicht War

och strenger ging InNna Petrus Moreti VOVTL. Er wurde
der Kurie lange Zeıit in aft gehalten so) . un dıe Einkünfite selner
Benefizien unter dequester gestellt. Deren Verwaltung übertrug
Glemens eiınem etzer Bürger 1NaIinels Jacetonıius, der VO  ; 1344
hiıs 1346 1im (1anzen 255 (rulden bezahlte®”). Vom September 1345

mußte sich uch Gerard mıt den Nachzahlungen des Petrus
Moreti befassen. uch die Piründen eiınes gewlssen Raimundus de
Valleaurea, der ebenfalls Kammergelder gesammelt un nıicht a h-
geliefert hatte, sollte mıt Beschlag belegen. Letzterer wurde ZUTE

Verantwortung die Kurie zıtiert es) DIie Einnahmen aus den
Benefizien des Moreti tilgten se1ne Schulden der Kammer nıcht,
enn och 1362 stand eine beträchtliche Summe, sowohl| AaUus selınen
Kollektengeldern, als uch AaUus seinen Annaten VO Archidiakonat
Vico Aaus oo)

Die eingesammelten (GJelder ließ (ı1erard einem siıcheren ÖOrte,
besonders ın Klöstern, zusammenbringen un annn durch
TEUE Diener die päpstliche Kammer abliefern 7°). Oft versah

62) Lothr. IL, 857 Intr eti E x 220 fol 40v
63) Kırsch: oll 157, 250 Intr. et Ex 202 fol 21V; 29) fol. 4UY. Oblıg ei Sol

fo} 143v
64) Reg Vat. 143 tol 168:;: 144 fol
65) Reg. Vat. 145 fol.
66) Kırsch: oll 167
67) Kırsch: oll 142— 144 Lothr. II, 910, 012 Intr et Ex 2920

fol 40, fol 41
68) Reg. Val. 139 fol 07v Rheıin IL, 488, 489
69) Göller: Inventarıum

Kirsch- oll 250 Oblıg et Sol fol 161Y.
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sein eigener Bruder diese Dienste. Gerard stand mıt keinem Bankier
ın Verbindung, doch ging} das VO  —_ Yhm gesammelte eld manchmal
unmittelbar die Konsumenten. SO mußte einmal 1im Auftrag
der Kammer 12.000 (rulden als Anleihe dem Herzog VOo  - Bourbon
geben. (Gulden WaTenNn solort auszuzahlen, die anderen S0OO  GD
ach un nach, ]e nach den Kinkünften 71). eıtere Summen
wurden Einkäufen Tür die Bedürinisse der päpstlichen Ho{f-
haltung WI1Ie Getreide, Weıin, Stoffie, kunale Agenten Aaus-

gehändigt ”?). SO gab (rerard Julı 1347 einem (Getreide-Ein-
käufer Gulden ulen un 39246 (rulden gerıngen Gewichts,
SOWI1e 1005 Denare; davon gingen ann später 500 (rulden die
päpstliche ammer weiter ”®).

Der zweitgrößte un zugleich auch zweiıtbedeutendste Kollek-
torjıebezirk War Köln, der ber nicht die Kirchenprovinz
umfaßte, sondern 1Ur die Diözesen Köln, Lüttich un Utrecht Nur
eın eINZICES Mal, als Juni 1353 dem Kollektor die Liste der
1mM etzten Regierungs]jahr VO  — Clemens verliehenen Piründen
gesandt wurde, War uch eın Benefizium AUuUs der 1Özese Münster
erwähnt n) (jeneralkollektor VOIN öln War Johannes Vastıiını de
Gasleto (Cassel In Frankreich), Kanoniker der Kathedrale 1n
Lüttich. In Utrecht nannte INa  . ihn auch „Johannes Pape qalıas
Casleto‘“ 75) Ebenso W1e Gerard ın Irier, übte auch se1ne Tätig-
keit och ber Clemens’ Pontifikatszeit hinaus, bis ZU Jahre 1354
AUS. Seine Rechnungsablagen sind außerst > ber sechr kurz
un: knapp gefaßt, beschränken siıch qauft das reın Geschäfitliche un
lassen die interessanten kultur-historischen Berichte, WI1e S1e uns
Gerard bietet, vermissen. Seine Jätigkeit übte 1Ur ıIn den TEI
obengenannten Diözesen AaUS, wohel mehr ın Lüttich un: ın
Utrecht aqals 1n öln verweılte. Am Januar 1344 erhielt der Kölner
Erzbischof Walram die Nachricht VO  z der schon Jange erfolgten
Ernennung Johannes Vastinis ZU Generalkollektor mıiıt der Bıtte

Unterstützung ”°). Vastini wurde regelmäßig ber die Reser-
vatiıonen unterrichtet 71)' Zunächst Rückstände Aaus der Zeit

71 Reg Vat. 143 fol. DOVY Kırsch: oll 187
Lothr. IL, 1115, 1136. Kırsch: oll 180, 243— 256

Intr. ei Ex 250 fol
Kırsch: Annaten 21
Brom: Nr. 12953

Rhein HI, 312/  74  75  76  2 Brom : Nr. 1121, 1170
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Benedikts XI einzufordern. Schon Ar August 1344 erhijelt
den Auftrag, Kollektengelder, die sowohl AUS den Rückständen als
uch AUS dem ersten Biennium VO GClemens stammten, durch das
Bankhaus Malabaila ın Brügge überweiısen 78)_ Daraui erTfolgten

1 September 1344 un März 1345 die ersten
zahlungen 79)

Vastını begnügte sıch mıt einem einzıgen Subkollektor, un
zwar In der Diözese Utrecht, VO Oktober 1345 Hugo
Ustinc ätıg War so) In Lüttich arbeıtete ılhelm Ruli, den Clemens
d 21 August 1349 Tür se1ine 25]ährige Dienstzeit belohnte 81) nıcht
mehr weıter. ach der erTfolgten päpstlichen Mahnung wandte sıch
uch Vastinı persönlich W alram un bat um seıiıne Hılie 82) Am

Junı 1346 bekam W alram VO Papst den Auftrag, eiıne em
Kollektor un dem FErzbischof genehme Persönlichkeit qls Suhb-
kollektor bezeichnen J Am Oktober 1346 wurde annn
Walram selbst ZUIMN Kollektor ernannt, besseren Krfolg
sichern, hne daß jedoch dadurch Vastıiınis Rechte eingeschränkt
werden ollten 84) W alram hat sich TÜr die Geldsammlungen weniıg

Seine Kr-Mühe gegeben, Finzahlungen erfolgten VO  3 iıhm keine.
NENNUNGS zeıgt u1lls ber uch ]ler schon die Schwierigkeiten. Vastıinı
arbeitete manchmal unter persönlichen (zefahren 85)‚ besonders 1n
Lüttich, sich ıhm er heftigste Wiıderstand entgegenstellte, s

fast jeder einzelnen Annatenzahlung einen Prozeß
anstrengen un manchmal mıt nıicht geringer persönlicher Furcht
durchführen mußte se) Es erfolgten Mahnungen durch Boten,
notariıelle Aufforderungen, persönliche Bittgänge, die annn mıt
Zensuren un gewaltmäßiger Geldeinziehung endeten ?”). Beil den
vielen Appellationen, die eriolgten, 1eß siıch der Kollektor bıs ZU1“%

Prozeßentscheidung der Kurie ZUrLrE größeren Sicherheit Kautionen

Rhein I1L, 397, 398 1, 1294, 1295
Rhein 1ITI, 400, 4.44 Reg Va  e 138 fol 2553VY Kırsch: oll »92

Kırsch: oll 262
81) sacker I’ 469
82) Kırsch: oll 2858
83) Reg. Vat 140 fol Ü Rhein 1, 587
84) Reg Vat 140 fol. 296 Rhein IIL, 622, ‚„„qul1a Speramus, quod

per te utilius et melius fier1ı poterıt.””
85) Berliere: Uupp. NrT. 2039
86) Kırsch: oll S, 289
87) Kirsch: oll S. 283—290.
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stellen ®), und erhielt In seinem Vorgehen durch Clemens weıt-
gehendste Deckung ®®),. Von vielen Benefizien zonnte deswegen
nıichts erhalten, weiıl die Angaben der Kammer nıcht stımmten, der
weil tür die Betreffenden Sar keine Annatenverpflichtung bestand 9o)
eın Beweıis, daß die Verwaltung och nıcht In allem ıIn Ordnung WAar.

SO der Erfolg uch 1n der Kollektorie öln nıicht allzu großb.
Das Gesamtergebnis VO  — 1344 bhıs 1355 betrug 280 Kammergold-
gulden, 69301/; Iranzösische Goldstücke, Doppelstücke, böhmi-
scher Denar, avıgnonesische Denare, akat un Schillinge 91)_
Beispielsweise erhielt Vastını AUSs der 1Özese öln für das
zweıte Biıennium 1Ur VO ZWe]l Benefizien Zahlungen. Von Lüttich
un Utrecht ber konnte trotz des anfänglichen Wiıderstandes
melden, daß 1ür das erste Biıennium alles gezahlt worden sSe1 92) I)a
1n diesen beiden Diözesen keine Zehnttaxe bestand, teilte Vastıni
pflichtgemäß das erste Jahreseinkommen gleichem Maße mıiıt dem
nhaber 93) Zur Überweisung die Kammer benutzte Vastını Trelı
Wege Teilweise zahlte persönlich „manualıter” °*) der uch
durch das Bankhaus Malabaila °>), das meiste jedoch durch seinen
Kaplan Johannes, Pfarr-Rektor einer Kirche In Löwen °). Vieles
verschlang uch die Verwaltung Ort un: Stelle. Im Dienste
\  der Kollektoren standen Notare ZUTCF Herstellung VOoO  — Abschriften
ihrer Vollmachtshbriefe und VO  = Notariatsinstrumenten. Besonders
1e1 Arbeit brachten ihnen die Prozeßgeschichten. Für letztere
mußten manchmal Advokaten herangezogen werden, Hılfskräfte,
die uch Ansprüche die Kassen stellten 97) Die Kollektoren
bekamen als täglichen ohn 3 Golgulden, die Subkollektoeren
11/s Goldgulden. (Grerard mußte einmal eiınem Subkollektor für sSe1INe

Besondere otenzehn]ährige Tätigkeit 4040 (Grulden auszahlen.
und (Grehilfen wurden uch außergewöhnlich besoldet 98) Im übrigen
bekamen die Kollektoren uch viele Piründen, eine Gunst, die S1E

88) Kırsch: oll S. 267, 249, 279
89) Reg Vat 145 fol. 2923v
90) Kırsch: oll 265—272, 279—28]1, 286
91) Kıirsch: oll S, 292
92) Kirsch: oll Z Z 281, 283, 284
93) Kırsch: oll 5. 263, 274
94) Kıirsch: oll 203 oll 4692 fol 2 9 fol 183 Oblıg. et Sol fol 139v
95) Rhein 1L, 397, 308 Isacker 1, 1294, 1295
96) Rhein I1L, 411, 716. Kır h oll 2402— 204
97) Kırsch: oll 182, 202, 249, 287
98) Kırsch: oll 183, 202, 218, 249
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nıicht 1LUFr für sich, sondern uch TÜr Freunde un Bekannte AUS-

nutzten °®). Später wurden sS1e manchmal Bischöfe der erhielten
ıne jährliche Pension VO 500 Goldiranken 1oo).

Nur eın eINZISES iıst uch Bremen als Kollektorie genannt.
Als Juli 1344 tür das zweiıte Biıennıium der Auftrag ZUEF

Annatensammlung die Kollektoren S1Ng, WarLl uch der KrZ-
bischofi VO  — Bremen als Kollektor angeführt, der ın „seinem Staate
un seiıner 1Özese“ die (Gelder einzıiehen sollte 101) f Demnach wurde
Bremen qals Kollektoriebezirk gezählt, doch blieh be1l dieser

Erzbischof Burkhard STAr bhald daraut un: eıneinzıgen Notiz
Register meldet mehr etwas VO  —_ Bremen als Kollektorie. Zahlungen
lassen sich weder VOTLT och ach 1344 feststellen *!°2),

Regelrechte Kollektorentätigkeit haben WIT erst wieder ın dem
Kollektoriebezirk, der die böhmisch-mährischen Diözesen umtaßte.
uch diese gesonderte Behandlung ist eın Beweils TÜr die stark
gelockerten Bande mıt der Metropole Maıiınz. Am Maı 1343
ernannte Clemens den Dekan der Prager Kırche, I hoblas de Postu-
PEeNICZ, dem schon 1mM Junı 13492 eine Kustodie 1n Prag gegeben
hatte, ZU Kollektor sämtlicher Annaten, ob sS1e 19808 AaUus General-
der Spezlalreservation stammten, un ZW AAar für die Diözesen Prag,
Olmütz un Breslau 1oa) 5 Zugleich erhielt Ihoblas Instruktionen, die
bıs 1Ns einzelne gıngen, Quittations- un Strafvollmacht, SOWIE die
Erlaubnis, sich geeignete Subkollektoren bestellen. Da ın Böhmen
besonders viele Benefiziaten N, die iıhre Piründen unrecht-
mäßig 1n Besıitz hatten, un die Eınkünite deswegen VO  a Rechts
;  n der päpstlichen Kammer zustanden, erhielt der Kollektor
aul Bıtten des eifrigen Bischofs LErnst uch die Generalvollmacht,
mıt diesen allen ine Komposition treffen un alles sanieren!‘*).
Schon November 1344 gab Clemens dem apostolischen Legaten

99) Berlhliere: upp. Nr. 200, 1049, 1755, 1756, 2039, 2208, 2465, 2466 BRBrom:
Nr 1295 Isacker: 469, 5386.

100 Samaran-Mollat: 122
101) Reg Vat. 138 fol 45V
102) In der Serie der „Introitus et Exıtus‘‘ ıst einmal unter der Rubrik „Recepta

de provincis“ Würzburg angeführt. och ergaben weıtere Belege, daß sıch nıcht
einen Kollektoriebezirk handelte, sondern ıne private Annatenzahlung des

Würzburger Archidiakons. Vgl Intr et EKvx 207 fol. 16V. Am Rande lınks ınd
jeweıls diıe Länder genannt, hıer „IN Alamanıa“.

Klieman: Nr. 8‚ 9) 203103) Reg Vat. 137 fol. BV
1 Klıcman Nr. 309, 310, 1257, 1258
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tfür Böhmen, Ungarn un Polen, Galhardus de Garcerıbus, den Auf{f-
trag, VO  e allen In jenen Gegenden arbeitenden Kollektoren genaueste
Rechenschaft fordern, WenNnn nötig unter Anwendung VOo  e Strafen,
weiıl S1e Kammergelder eingenommen, ber noch keine Abrechnung
gehalten hätten 105) Das War eın gutes Zeugnis für getireue mts-
iührung. Am 31 Maı 1345 wurde ber des ThobJas 1sSs1ıon rotz-
dem erneuert mıiıt dem Zusatz, daß Cn nicht DUr Annaten, sondern
uch andere Kammergelder einziehen. solle eın Amtsbereich
wurde gleichzeitig auf Prag un Breslau beschränkt 1oe) 4 och uch
jetzt muß sich nıcht bewährt haben;: Dezember 1345
wurde durch den November ZU Dekan VO  a isegra be1i
Prag bestätigten Johannes Paduanus rseizt 1o7)_ In der Ernennungs-
urkunde heißt C5S, daß sich ber schon gesammelte Gelder
besonders erkundigen un ann ZUr gewissenhaften Kollekte
schreıiten solle Seine Amtsdauer War qauf Widerruf, seın Amtskreis
zunächst NUur die lÖzese Prag, wurde ber Oktober 1346
auft die Kirchenprovinz Prag ausgedehnt !°3). Am Mai 1349
erhielt erneuten Auftrag. Gleichzeitig wurden ihm die inzwischen
erweıterten Reservationen bekannt egeben un: die Weisung erteıilt,
VO  - jetzt 1Ur och ach der Zehnttaxe die Annaten eINZU-
zıehen 1!°), Am Junı1 1349 sandte iıhm die päpstliche Kammer
1ne Liste der VO  — CGlemens verliehenen Benefizien 110) E Auffallend
sind 1er die vielen iıtalıenischen Namen. Interessant ist eine andere
Notiz, WOTAauUs WIT sehen, daß GClemens dem Prager Kollektor uch
Benefizien AUS der alınzer 1Özese ZUr Annatenerhebung 1NENNEeN
heß 111)_ An Wiıderstand fehlte uch 1n diesen Gebieten nıicht
Gegen manche mußte N Zahlungsverweigerung mıt Zensuren
vor  © werden 112)_ Selbst König Karl suchte be1l Clemens

Zurückziehung mancher Reservationen ach 113)_ Die erste un
einzige Quittung ber eingenommene (zelder aus der Kollektorie

105) Kliıcman Nr 4392
106) Kliıcecman Nr 493
107) Klieman Nr 546, 547, 570

Nr 733108) Klıecman
109) Klıcman Nr 1107
110) Goll 087 fol 149 Kırsch: Annaten 25‚_27'111 oll 497 fol 104y
112 Klıcman: Nr. S60
113 Frind, Die Kirchengeschichte Böhmens, Prag 1866, 451

dıe betr. Urkunde arls. Hier olg
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des Johannes Paduanus ist VO Juli 1351 Es wurden
Piemonteser Goldgulden guten Gewichts eingezahlt 11*),

IIT Iie Annaten Im übrigen Deutschland
Wiır sehen aUus den Kollektoriebezirken, die Annaten-

auflagen In Deutschland keine allzugroßen Summen. einbrachten.
och geringer die Einnahmen AaUus den übrigen deutschen
Gebieten, Sar keine Kollektoren tätıg ber Sanz VOT -
zichtete GCGlemens uch hier nıicht darauf. Schon Anfang des Jahr-
hunderts hatte die Kammer das System eingeführt, daß die Bene-
fiziaten, denen eın 1ın Deutschland gelegenes Benefizium übertragen
wurde, der Zentralstelle selbst die Verpflichtung der Zahlung
übernehmen und dort uch die Abgabe ‚entrichten mußten. Diese
unmittelbar bezahlten Annaten en den Thesaurar un damıiıt
in die Zentralkasse: ber S1e wurden besondere Rechnungsbücher
geführt. Kinige Kammerkleriker tanden dabei dem 1hesaurar ZUT
Seite ach Kinreichung einer Supplik leistete der Bıttsteller eidlich
das Zahlungsversprechen, das ıh unter der Strafe der Exkommu-
nıkation un: manchmal unter Vertfall se1nes Vermögens die
Kammer, ZUrTr Zahlung verpflichtete. Dieses Verleihungssystem
steigerte sich immer mehr, bis VOo  — 1361 die Sondersuppliken der
„ Iheutonici“ aufikamen 115)_

Auf diese Weise suchte uch Papst Cleméns die deutsche
Kirche für den Fiskus der Kurie heranzuziehen UunNn!: Leß die 1tt-
steller persönlich mıiıt der Kammer 1n Verbindung treten Die qauf
solche W eise gezahlten Annaten ergänzen die In den Kollektorie-
berichten genannten. och sınd S1Ie Tür die Zeit diıeses Pontifikates
aunßerst spärlich 1). ‚WAar ließ Clemens für Bittsteller In den VOT-

114) Intr. et Ex. 263 fol.
115) Göller: Der Liber taxXxarum, Verwaltung der Annaten

125—141 6Er Annaten I’ X LVII—LV Eine Verpflichtungsformel konnte
iıch jedoch nıcht feststellen In den Kameralbüchern heißt gewöhnlich „obligavit
Se" 18. et S ol 23a fol. 2DV, fol. 33V, fol. 35V) der „Promisit Camere dominı
nostrı pape solvere medietatem omn1ıum iructuum un1us nını-..  “ o 497 fol. 4,
fol. 28V, fol. 2 9 fol. 3 9 fol JUV, fol 32, fol. 3 ‚9 fol JO6V, fol. 37V, fol 92V.) Als
Jakob Westphal,;, Propst des OSters Neumüunster, ın der 1Özese Bremen, N

Dezember 1345 seine Annate VOo 250) Gulden zahlte, wurde dazu vermerkt: ‚ad
quos oblıgavit sicut pate per obligationem up' hoc receptam PeT m:  S  um
Johannem Palaysıni, que de mandato nostro hodie exstitit cancellata (In et
Ex 234 fol. 19v

116) Kırsch: Annaten I’ 28— ;
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geschrıebenen Examına manche Erleichterungen eintreten 117) un
verlieh sehr viele Beneflizien Deutschland besonders aut Bıtten
höherer Persönlichkeiten WI1C des luxemburgischen Herrscher-
hauses, der Kaiserin VO  — Konstantinopel des Kön1gs VO  ; Armenıien,
der Königinnen VOon Jerusalem un: Sizılien un vieler anderer 11s)
jedoch für wirklich erfolgte Annatenzahlungen sind 1Ur sehr WENISEC
Belege finden uch die vielen Verleihungen unter dem 'Titel
„Motu proprio“ 119) deren sich besonders die Kardinäle, die Nun-
tıen un Famıiliaren des Papstes erfreuten !?°) ergeben eın
anderes ild

Selbst AUs den Gebieten, Kollektoren al 9 traten
manche Pfründeinhaber unmittelbar mıt der Kammer Ver-
bındung SIie verpflichteten sich persönlich der durch Pro-
kurator, der den meısten Fällen beständiıg der Kurie verweılte
Auf dem gleichen ege zahlten S1C uch SO sind CIN1SE Fälle AaUuUS

Basel NeENNEN, der schon CIN1SE Male genannte Johannes
Pistorius als Vermittler alı War 121) Ahnlich WAar der
Kirchenprovinz TInrier. ort meldete der Kollektor (Grerard SE1INEN

Berichten die Kurie, daß manche mıt der Kammer e1in Ahbh-
kommen getroffen hätten un deswegen VO  — dort den Auitrag
erhalten habe, sıch nıcht weıter solche Benefizien NZU-

mischen 122) och Ööiter geschah 1es der Kollektorie öln Kın
Propst VO  — Emmerich traf miıt der Kammer die beträchtliche Kom:-
posılıon VO  — 450 Gulden un: zahlte S16 uch pünktlıch 123) Im
übrigen schwanken die Beträge zwıschen un 100 (zulden. Kınige
Male wurde „manualıter bezahlt meiıst jedoch uch 1er durch
Johannes Pistorius Kıinıge Obligationen enthielten die Klausel
Sollte das erste Jahreseinkommen mehr etragen als eingeschätzt

117) Göller Repertoriıum k 66* 84#
118) Berlı  Te UpPp. Nr 135 136 216 4.94 528 694 963 964

1107 1191 1269 1329 1388 Klıcman Nr 25—36 38— 49 7146— 769
7172— 17858 790 —312 Schmiıdt Sachsen Nr 551 9592 261—263 265

O k 1, Urkunden ZULC amıner Bistumsgeschichte Stettin 1913 Nr
119) W er qauf diıesem Wege ein Benefizıiıum erhıelt wäar über jeden Verdacht der

5Supreptio erhaben Vgl Göller (Repertorium) S 60*—87* 80* {f
120) Berlıere uUpp. Nr 81 171 90° 236 240 947 279 200

Klıcman Nr 173609, 792, 1363, 1376, 1547, 22 2174, 2379, 2446. 2509, 9511
174, 184, 1478 Schmiıidt Sachsen NrT. 3021

497 fol. 306V. Intr. et K x 214 fol Z 2920 fol: JOV; 934 fol121) oll
122) Kırsch oll 197 2921 Intr et Ex 202 fol 1 v

123) Rheın II 704
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WAar, sSe1 eine entsprechende Nachzahlung leisten; Siıcher-
heit / mußte sofort Kaution gestellt werden 124) E

Aus der drıtten Kollektorie sınd 1Ur Zwel Obligationen der
Kammer, und ZW ar Aaus der Diözese Breslau bekannt. Bel der einen
davon hatte die Kammer das Vermögen des Benefiziıaten mıt
Beschlag belegt *?),. (janz dürftig Sind die Annatenzahlungen AUS
dem übrigen Deutschland. Aus 1olgenden Diözesen lassen siıch
Zahlungen nachweisen: Maınz 120)’ TINS 127)‚ Straßburg 128)’
hur 129), Konstanz °  13o) diese 1lözese T1 eLWAS mehr hervor.
Bischof Ulrich ernannie einmal SOSAr eıne Kommission, von
einer der Mensa epıscopalıs inkorporierten Pfründe die Annate
teststellen lassen. Eın Archidiakonat qauf der Rauhen Alb ergab

Gulden, bei einer Inkorporation Gunsten des Klosters Sulz-
burg wurde dem Überbringer des Brıefes aufgetragen, ih nıcht
eher auszuhändigen, biıs ber die Annatenzahlung Sicherheit
habe 1%), Ferner AUS den Diözesen: Eichstätt 132), Würzburg *),
Verden 134), Bamberg 135)_ Be1l einer Annate AUSs der Diözese Bamberg
wurden be1l der Zahlung VO  e 106 (mulden nochmals (Grulden nach-
gelassen. Von der Kirchenprovinz Prag sSind keine direkten
Zahlungen, VO  . der Kirchenprovinz Salzburg NUur eine eINZIgE aUus
der Diözese Regensburg Testzustellen *%). Von den nıcht ZUTF
Kollektorie gehörenden Diözesen der Kirchenprovinz öln sınd
Münster 1?7), Osnabrück 1!%) un Minden *?*?) NeNNen. Bremen

124) Intr. et E x 202 fol 2 9 251 fol 51;: 263 fol Rheıin I1L, 141,
7592 Annaten ] Inventaire Nr. 133

125) Kırsch: Annaten I) Oblıg ei S o  b 239 fol. DIV „Solvit otum
(40 Gulden), qula Camera habuit omn1a bona Sua ,  “

126) oll 4977 fol
127) oll 497 fol
128) oll 4692 fol. 126. Oblig. el S o  b 239 fol 35V,
129 ! 462 fol 1583 U Annaten
130 Rıeder: Römische Quellen Nr. 1970, 1975, 1980
131 Kırsch: Annaten S51
132 SE PE E E Kirsch: Annaten . I, :3  S
133) Kirsch, Annaten I’ 2 4 oll 497 fol 929
134) Kırsch: Annaten I’ oll 462 fol 183 Oblıg. et Sol fol 132V
135) Kıirsch: Annaten I, oll 497 fol ZOV. Intr. et Ex. 250 fol 30V
136) oll 497, fol
137) oll 462 fol 183:; 497 fol 109V: Oblıg et Sol 239 fol 33 v
138) Goll 497 fol 28V, fol
139) Coll 497 fol. 3 9 4692 fol Intr. eti ExX 231
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hatte 1ine Annate VO Gulden 140) un Schwerin 141) ö das 1n den
Registern ZUTE Kollektorie öln gezählt ist, eine VOo Gulden. Im
Nn Osten sind LU och Lebus *!*?) un Kamin 1!®) ZU eNnen

Der Archidiakon arquar VO  = Iralow ın der 1Özese Kamin
konnte Krieg nıcht den polnischen Kollektoren gelangen
un zahlte deswegen selne Annate VO  . amıner Mark, die

Piemonteser Goldgulden uten un (xulden sgerıngen Gewichts
ausmachten, persönlich. So SiINnd 1mM S  n die FKın-
nahmen AUS Annaten 1n Deutschland sechr gerıng, wenigstens soweıt
das AaUusSs dem heute och erhaltenen Quellenmaterilal ent-
nehmen ist

Das Benellizialwesen War 1n Deutschland überhaupt 1n schlech-
tem Zustand. Besitznahme VO Piründen 1n unkanonischer W eıise
War der Tagesordnung. Die nhaber hatten nıcht das genügende
Alter, nıicht die nötıgen Weihen, besaßen enigegen den kirchen-
rechtlichen Bestimmungen viele Benefizien der lıtten eieCLius
natLıvıtallıs So gab GClemens bald ach seiınem Regierungsantrıtt

Julhi 1342 /9mal Dispens „„SUDET defectu nativitatis‘
Piründebesitzer ıIn den Ihözesen J ournal, Cambraı1 un Lüttich,
25mal solche ın der 1Özese Utrecht und Omal solche 1n der
Diözese Konstanz 144 In anderen Teıilen Deutschlands War nicht
besser, immer wıieder bekamen die Bischöfe un Legaten Dispens-
vollmacht, der Bischof VO Lüttich Maı 1346 schon
wieder iür Fälle 145) . 1lle unkanonisch eingenommenen Piründe-
gelder standen der päpstlichen Kammer

Die Frucius ndebite percepti.
Die Kinziehung der widerrechtlich eingenommenen Früchte

unrechtmäßig erworbener Benefizien erTolgte ach dem Prinzip
des „1US spolii”'. Sıe hingen uis engste mıiıt den Annaten M,

140) oll 497 fol 24V, fol. Q0vV Oblig et Sol 23a fol DV Kırsch:
Annaten I’

141) oll 462 fol. 239V; 497 fol SUV.
142) Intr. el Ex. 210 fol.
143) Intr. et Ex 251 fol. 5 9 oll 4977 fol.
144) sacker: I, 282—285 Brom: Nr. 006—1030 Rieder: Römische Quellen

Nr 6—1
145) Reg. Aven. 87a fol. 354
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mıiıt denen S1Ee uch verwaltet wurden 1*). Dıie Summe War

jedoch n1e€e mehr beizubringen, da S1e meistens verbraucht WAar. So
wurde unter C‚lemens VI 1ür die deutsche Kirche Regel 147),
INa  — zugleich mıt der Neuprovisıion, die STEeis nötig WAarL, aut die
unrechtmäßig eingenommenen Gelder die Obliıgation einer
Pauschalabgabe verzichtete. Gewöhnlich geschah unter dem
Titel „1N subsidıiıum christianorum contira Turchos”. Die öhe des
Betrages wurde durch Vereinbarung (Compositio) Testgesetzt un
wechselte zwıschen Gulden 148) un einem einzigen Fall VOo  r

2000 Gulden 149)_ och etrugen ın gew1sser Regelmäßigkeit dıe
Abfindungssummen je 100, 200, bisweilen uch (zulden Das
eld SINg unmittelbar die Kammer un konnte 1n aten bezahlt
werden:;: dabei wurden oft Stundungen sewährt. uch hiler mMuUusSsen
WIT, Einblick gewiınnen, die einzelnen Diözesen Ins Auge
Tassen:

DIe 1Özese Maınz weist Tel Fälle VO  > Je (xulden auf 150)
Speyer einmal 100 Gulden 1!*1), Straßburg einmal 300 Gulden und
dreimal je 200 Gulden 152)’ Basel zweımal 200 (Gulden un einmal

un einmalGulden 153), Konstanz zweımal 200 (Gulden
(Gulden 154)‚ Würzburg einmal 3583 (mulden un zweımal je 100

Gulden 155)‚ Eichstätt einmal 150 Gulden ?!°°) un Bamberg einmal
Gulden 157), Triıer zweımal Je Gulden 158), Metz einmal

Gulden 159). Die srößten Einnahmen lieferte die Kirchenprovinz
oln Utrecht zahlte einmal Gulden un einmal (Grulden 1ao) S

146) Göller: Die Einnahmen unter Johann XIl 117*
147) Kırsch: Annaten XIX
148) oll 462 fol.
149) Rhein 11L1, 681, 682
150) Kıirsch: Annaten x 2 18. etit So  — 39 fol. 30Vv
151) Reg. Aven. fol 26DV; fol. 370y
152) Intr. et LExX. 250 fol 2 9 251 fol. 2 9 260 tol 37V, fol
153) Intr. et Ex. 210 fol. JOV; 250 fol 33V; Kırsch: Annaten IY 2 9
154) Rieder: Rö  5 Quellen NrT. 1097, 1140, 1967, 1978
155) Kırsch: Annaten 1, Intr. et K X 261 fol 87 263 fol Oblig

el S ol 23a fol 3l; 23 fol 141V,; fol 1607
156) oll. 462 fol 03
157) Kirsch: Annaten I! a  a $>»  e y ® 250 fol 302vV Reg Aven. fol 305
158) U. Rhein I1L, 466, 469, 470, 518, 5924 Kirsch: Annaten I?

oll 462 fol. 7T4AV Intr. et Ex. 210 fol DOV.159) Lothr. IL, 1010, 1021
160) Rhein I11, 383‚„ 639, 752 Kırsch: oll. 282— 287
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öln weıst den Maximalsatz VON 2000 Gulden qauf Die beıden
Brüder Rennenberg besaßen unrechtmäßig viele Benefizien. S1e CI-
baten un: erhielten Dispens ach erfolgter Restitution ıIn der oöhe
der ben genannten Summe, die S1Ee bald darauf zahlten 1!%), Dann
sınd och Zwel Beträge VO je 100 Gulden un eiınmal Gulden
verbucht Eın eINZISES Mal wurden die 1m uten Glauben e1n-
SENOMMENE Gelder Sanz erlassen un: eiınmal die Zahlung eiınes
Sechstels auferlegt 162)_ Von Münster werden einmal (mulden und
zweımal Je Gulden ?!®), VO  S Minden einmal 200 Gulden und
einmal Gulden 164) erwähnt; Osnabrück ıst insofern NECNNEN,
als eın ermann VO  — Blankenburg dort, SOWIeEe In den Diözesen
Halberstadt un Maiınz mehrere Benefizien besaß, VOoNn deren Eın-
künften ihm TrTelı Viertel erlassen wurden unter der Bedingung, daß

eın Viertel TÜr gute Zwecke verwende 165)_ Aus der
Provinz Bremen wurden einmal 200 (Gulden un einmal (ulden
abgeliefert 1se) In den östliıchen Gebieten sind keine Kompositionen
dieser Art mehr Testzustellen, WI1€e be1l den Annaten, treten S1E
auch hiler Sanz zurück. Für die Kirchenprovinz Salzburg hatte der
Legat (zuido die Vollmacht, Ort und Stelle die Kompositionen
vorzunehmen. So finden WIT VOo  — dort 1Ur eine eINZISE Zahlung VO  j
200 Gulden 187)_ In der SanNnzen Provinz Prag ist keine eiNZISE der-
artıge Zahlung nachweisbar, Was ohl damıit zusammenhängt, daß
der dort tätige Kollektor zweımal mıiıt Kompositionsvollmacht aus-
gestattet wurde.

Ziehen WIT das Fazit, mussen WIT N, daß die ach-
zahlungen Aaus den Fructus indebite percepti ın Anbetracht der
vielen Dispensen, die gegeben werden mußten, verhältnismäßig
gerıng uch unter diesem Titel hat die deutsche Kıirche
nıcht allzuviel die päpstliche Kammer geleistet; etwa
6600 Goldgulden während des Pontifikates Clemens’ VI

161 Rhein I1I, 681, 682, 693—695, 720 Kirsch: Annaten IY 31—33
162 — ——  —“ Rhein HIL, 311, 67/1, 697, /18, 786.
163) Intr et Ex 260 fol. 38V ol  — 462 fol Kırsch: Annaten I7
164) Reg Aven. fol. f 87a fol 473y
165) Schmidt Sachsen Nr.
166) Intr. et Ex 216 fol SV > A fol 413v Kirsch: Annaten I!
167) Intr et Ex 247 fol 1 Lang: I) 368.
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Kapitel
Die Zehntauilagen

Die Zehnten Z DE Schutze der TIisien die Türken

Wır en gesehen daß dıe soeben behandelten Abgaben
schon unter dem 'Titel als „Hılfe die Türken bezahlt wurden
Eine der grobßen Aufgaben, die sich Clemens VI tellte, W al der
Türkenkrieg Neun Prozent ler SCIHNETN Ausgaben verschlangen
die Kriegszwecke, erster L.ınıe die Türken nier SEC1NEeIN

„ XItus beginnt die CISECENE Rubrik „Pro SuerTra 1344 ließ C

mehrere (Jaleeren kriegsmäßig ausrüsten un: unterhielt S1C ZW CI Jahre
ang mıt Kostenaufwand VOIIl nahezu Goldgulden.
1350 Iolgte die Aufstellung Rıitterheeres der Romagna
Kür diese Riesenauslagen sollten eCUu«cC Türkenzehnten die Grund-

Nachdem Clemens schonlagen bilden un steten Ersatz jefiern
August un Oktober 1343 für den Türkenkrieg Goldgulden

ausgelegt hatte un September 1343 alle Bischöfe deı
Auitrag WAar das Kreuz die Türken predigen,
den eilnehmern reiche Ablässe bewilligen un den Kırchen
Opferkästen für freiwillige (Gaben aufzustellen 4) erfolgte

Dezember 1343 1ür Treı Jahre die erste sroße age
Türkenzehnten, der VO  — allen kirchlichen Benelizien, mıiıt Aus-
nahme VO denen der Kardinäle un Johannıter entrichten
war °) Erstere Irel, weıl S1ee die allgemeınen Lasten der
Kirche und deren Auslagen mıttragen mußten, eiziere weıl TÜr S1C

der JTürkenkrieg besondere un: sSTeie Lebensaufgabe War Die Aut-
forderung ZUr Sammlung SinNng alle deutschen Metropoliten mıiıt
ihren Suffraganen Nur Maınz erhielt keine Kollektoren
die Bisch6ö{ife selhst die ach Belıeben Subkollektoren

Schäfer Diıie Ausgaben unter Clemens VI 182 f
2) Schäfifer Diıe Ausgaben ıntier GClemens VI 170 180— 182 263 284— 285

Ga y, ules Le pape GClement VI et les affaıres rıent (1342—1353), Des
Croijsade du Dauphın Humbert 55— 80 q { Les Avıgnon Parıs®? 1924

144 f Baluzı]ıus ıta I1 267 ıta 293
Deprez 368 464
sacker 1042 Lang 204 Klıcman Nr 249

5) Reg Vat 157 fol 167 Rheıin II 08 Lang 304 Klıcman
Nr 079



“ “  P SR \a i®

2692 KILIAN
konnten. Nirgends sollten jedoch gleichzeitig ZWel Zehnten erhoben
werden. Die Auflage WAar miıt der Androhung schwerer Strafen hıs
ZUTr Anwendung VOoO  — dequester begleıtet. Am Dezember 1345 ıng
die Meldung ber den Erdkreis, daß der Kreuzzug verlängert sSe1
und dementsprechend uch für weıtere ZWEe] Jahre, VO JTage des
Ablaufes der ersten Frist gerechnet, die Abgabe des Türken-
zehnten Diesmal erhielt uch Maiınz die Mahnung, ZU Kollekte

Kollektorenschreiten, dagegen ist Prag nıcht erwähnt.
wiederum die Bischöfe.

Schauen WIT quf die LErgebnisse, konstatieren WIT uch hier,
WI1Ie 1n der Einsammlung anderer Kammergelder, überall den
gleichen passıven, teilweise aktıven Wiıderstand. Die Bischöfe
kümmerten siıch nıcht darum. Es sind überhaupt NUur Nachrichten
AUS den Provinzen Prag, Salzburg un der Kollektorie Gerards VOoO  —
Arbenco da Letzteren ermächtigte Glemens schon VOT der zweıten
Auflage uch ZUT Erhebung VO Zehntgeldern 1n seiner Kollektorie.
Er sollte VO  - seinen Vorgängern, den Bischöfen, eld un Rechen-
scha{it ordern ährend AUuUSs den Auflagen VO  — Clemens’ VI Vor-
gängern wenigstens och eiwa eın Sechstel eiNg1inNg, War jetzt über-
haupt nıchts erreichen. Nur Auslagen brachte dem Kollektor
ber Basel hielt Cr Sar keine Abrechnung, we:il jegliche Zahlung
verweigert wurde 3) An ernsten Mahnungen un Androhungen
scharfer Strafen Iehlte nicht, uch nıcht Versprechen geistiger
Gnaden 1m Falle der Zahlung ®). Es Iruchtete jedoch alles nıichts.
Balduin VO  — Irier mahnte WAar einmal seiıne Sulfiragane ZUTC

Zahlung, doch diese törten siıch nıcht daran: VO  w ıhm selbst hbe-
hauptete der Kollektor Gerard, daß ZWAar Türkenzehnten eIN-
SCZOSCH habe, WI1e u WISSe, ber nıchts davon herausgebe 1o)Gerard und se1ıne Subkollektoren gingen VO  — Bischof Bischof,
verschäriften die Strafen, machten Prozesse, hatten Auslagen, aber
keine Einnahmen und erIiuhren VonNn Seıten der Zahlungspflichtigen
1Ur schlechte Behandlung 11). Die Vollmacht, VOTLT die Kurie

Reg Vat. 169 fol 2 9 170 fol sacker: I) 1744 Rhein HL, 515.
Lang: Il 364, 365

Reg. Vat. 139 fol. 97 Rhein I11, 487, 490
8) Kirsch: oll 163, 183— 1384
9) Reg Vat. 139 fol. 163. Rhein HIL, 515—516

10) Kirsch: oll 183—187, 202, 218, 244, 249
11) Kirsch: oll. 244, „male INeOSs tractaverunt“.
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zıtieren, schreckte nıcht mehr un eıinen starken weltlichen Arm
hatten die Pflichtigen selbst ??). och 1350 schrieh Clemens die
Diözese Basel un die N TIriıerer Kirchenprovinz, daß och
nichts der doch Ur sehr weniıg eingegangen se1l un mahnte erneut
ZUTI Zahlung 13)

Der ölner - Erzbischof Walram machte be1 der Neuwahl
Karls VO  > Mähren ZU deutschen König ZUrT Bedingung, daß der
Neugewählte 1n keiner W eıise qau{ti Erhebung VO  — Zehnten der
Subsıidien In der Kölner Diözese hinarbeiten dürfe 14) Für Böhmen
gab Glemens schon Junı 1343 dem Kollektor 1 hoblas Postu-
PeN1ICZ den Auiftrag, die Rückstände AUS dem sechs]ährigen Zehnten
Glemens und AUuSs dem dreijährigen Johanns XII einzutreiben?®).
Seine eigene Auflage wurde später (munsten König Karls
gewandelt. (J1anz hne Krfolg blieh 1ler die päpstliche Kammer
nicht Unter den 5000 Gulden, die der Kollektor Johannes Paduanus

Dezember 1355 durch das Bankhaus Malabaıila einzahlen heß,
sind uch Zehntgelder genannt, unter denen ohl Türkenzehnten

verstehen sınd 16) In Salzburg War nıchts erreichen. Auf
Bitten Herzog Albrechts un des dortigen Klerus hın, 1eß GClemens

Maı 1346 die Kollekte VO  S Türkenzehnten in den Oster-
reichischen Gebieten Sanz einstellen ?!7),.

Die Johanniter, die bekanntlich VO  —_ diesen Abgaben iIreı>
suchte der Papst doch och dadurch heranzuziehen, ihnen
den Auftrag gab, den vierten eıl der Pensionen, die S1E Jährlich

den Generalprokurator zahlen hatten, für Türkenzwecke
die Kammer senden 18) Innozenz VI gab 1356 annn allgemeine
Erleichterungen, nachdem die einzelnen Landesfürsten die Ausfuhr
VOo  en] Geldern verboten hatten *°).

12) Reg. Vat. 139 fol 262 Rhein 111, D68, 644— 646. IL,
979, 999, 1001

13) Reg. Vat. 143 fol. 211V:; 213 fol. 2103V; Rhein I1L, 827
14) Domuinicus, Al Balduin VOo Lützelburg, Erzbischof und Kurfürst vo Trier,

Coblenz 1862, 456
15) Kliıeman: Nr. 210.
16) Kirsch: oll 384
17) Reg. Vat. 139 fol. 362VY Lang: 1, 373
18) Reg Vat. 137 fol 214v; 140 fol A47v Klıcman: Nr. 316
19) Lothr. IL, 1251
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RE  AT  A N  264  KILIAN FRANK  II. Die Zehnten zu Gunsten der Fürsten.  Großzügig war Clemens VI. auch hier. Kaum ein Fürst, der  vergebens bei ihm um Aufbesserung des Staatsfiskus nachsuchte.  Seinem Heimatland Frankreich gewährte er fünfmal Zehnten und  Anleihen, die in die Hunderttausende gingen ?°). Der Herrscher von  England, Eduard III., bekam Subsidien ?*), König Magnus von  Schweden die Hälfte aus dem fünfjährigen Türkenzehnten ?’),  Kasimir von Polen Anleihen und Zehnten ?®). Nicht so glücklich  waren die deutschen Fürsten; nur das luxemburgisch-böhmische  Haus erfreute sich dieser Gunst.  König Johann, der zu seinen  vielen abenteuerlichen Kriegszügen stets Geld benötigte und dem  Johann XXII. schon 1325 einen Zehnten gewährt. hatte *), hegte  unter Clemens VI. starke Aspirationen auf Schlesien und den dort  fälligen Peterspfennig. Er stellte eine dementsprechende Bitte an  den Papst, und dieser schlug sie ihm nicht ab. Schon siebzehn Jahre  lang war aus Schlesien kein Peterspfehnnig mehr gezahlt worden.  Johann konnte nun versuchen, die verstopfte Quelle wieder zum  Fließen zu bringen.  So erhielt er am 3. Mai 1344 die Erlaubnis,  die fälligen Rückstände für seine Kasse einzuziehen, wenn es ihm  gelinge ?®).  Aber schon am 11. Juli 1343 hatte Clemens Johann einen  Zehnten von allen kirchlichen Pfründen in den Diözesen Prag,  Olmütz und Breslau, sowie in der Grafschaft Luxemburg zur „Ver-  teidigung der gefährdeten Interessen seiner Länder‘ gewährt.  Die  Dauer war zwei Jahre; die Benefizien der Kardinäle und Johanniter  blieben auch jetzt wieder ausgenommen.  Kollektoren waren die  betreffenden Bischöfe, für Luxemburg uUie Äbte von St. Hubert und  St. Maria, sowie der Archidiakon von Trier ?). Am 10. August 1346  folgte ein zweiter Zehnt zu Gunsten des inzwischen zum deutschen  König gewählten Karl von Mähren.  Der auferlegte Türkenzehnt  wurde zum Fürstenzehnt umgewandelt. Alles, was vor Ostern 1346  eingesammelt worden war, mußte an die päpstliche Kammer gehen,  Göller: Inventarium S. 71—73, 108. Samaran-Mollat: S. 12—22.  Reg. Vat. 144 fol. 31.  Reg. Vat. 145 fol. 37.  Reg. Vat. 218 fol. 94v. Intr. et Ex. 202 fol. 24v.  V. U: Lothr. I, 443.  Klicman: Nr. 383, 422, „de hiis, que pro dicto tempore soluta non existant‘‘.  Reg. Aven. 74 fol. 59. Klicman: Nr. 218—222,
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IT Die Zehnten (iunsten der Fürsten

Großzügig WAarLl Clemens VI auch 1er. Kaum eın Fürst, der
vergebens he1 ıhm Auibesserung des Staatsfiskus nachsuchte.
Seinem Heimatland Frankreich gewährte üunimal Zehnten un
Anleıhen, die 1n die Hunderttausende gingen 20) Der Herrscher VO  —

Kngland, Eduard MI bekam Subsidien 21) $ König agnus VOo

Schweden die Hälfte AaUus dem iünT]jährigen Türkenzehnten 22)’
asımır VO Polen Anleihen un Zehnten 23) Nicht glücklich
arelnll die deutschen Fürsten:; 1U das luxemburgisch-böhmische
Haus erireute siıch dieser uns König Johann, der seıinen
vielen abenteuerlichen Kriegszügen STEeTSs eld benötigte un dem
Johann XII schon 13925 einen Zehnten gewährt. 2A) Ö hegte
unter Clemens VI starke Aspirationen qutl Schlesien un den dort
{ällıgen Peterspfennig. Er stellte eine dementsprechende Bitte
den Papst, un dieser schlug S1e ıhm nıcht ab Schon siebzehn Jahre
lang War AUSs Schlesien eın Peterspfennig mehr gezahlt worden.
Johann konnte 1U  —_ versuchen, die verstopifte Quelle wıeder ZU

Fließen bringen. So erhielt Maı 1344 die Erlaubnis,
die fällıgen Rückstände Tür se1lıne Kasse einzuziehen, WE ıhm
gelinge zu)

hber schon 11 Juli 1343 hatte Clemens Johann einen
Zehnten VO  a en kirchlichen Pfründen ıIn den Diözesen Prag,
Olmütz un: Breslau, SOWI1Ee 1n der Graischaft Luxemburg ZUT „Ver-
teidigung der geflährdeten Interessen selıner Länder‘“ sgewährt. Die
Dauer War ZWel Jahre:;: die Benefizien der Kardinäle un Johannıiıter
hlieben uch jetz wıieder AdUSSCHOMMECN. Kollektoren dıe
betreffenden Bischö({fe, iür Luxemburg die bte VO  e St{ Hubert un
St Marıa, SOWI1E der Archidiakon VO  - Irier 2ß) Am August 1346
iolgte eın zweıter Zehnt (runsten des inzwischen ZU deutschen
König gewählten arl VO Mähren. Der auferlegte Türkenzehnt
wurde ZU Fürstenzehnt umgewandelt. Alles, WAaSs VOL Ostern 1346
eingesammelt worden WAar, mußte die päpstliche Kammer gehen,

Göller: Inventarıum 71—73, 108 Samaran-Mollat 10 —07
Reg. Vat. 144 fol. 81
Reg. Vat. 145 fol 37
Reg Vat. 218 fol Q4v Intr eti Ex 202 fol D4 v

Lothr. I’ 443
Kliıeman: Nr. 383, 422, ‚„de hils, UE PrOo dicto tempore soluta NO  = existant‘‘.
Reg. Aven. fol Klıcman: Nr. 218—2292
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alles, Was ach Ostern e1inNg1nNg, stand König arl ZUr Verfügung ?’).
Bis 1347 konnte aber arl scheinbar och nıchts erhalten, ennn
bat Glemens, die Kollektoren veranlassen, die ıhm gehörenden
Gelder uch wirklich abzuliefern, worauli der Papst September
dıe diesbezüglichen Weısungen ergehen lheß 28) Dann ahm arl
unier Papst Glemens och einmal die kiırchlichen Geldquellen 1n
Anspruch. Au{ selne persönlich 1 Konsistorium vorgetiragene Bıiıtte
gewährte ıhm Glemens VO  — Pfingsten 1352 abh 1n den alten Gebieten,

Kollektorenmıt Ausnahme VO  — Breslau, eınen erneuten Zehnten.
die gleichen WI1Ie vorher. Die Vergünstigung galt TelI Jahre

och gehörten diesmal VO  - den Einnahmen 1Ur ZWel Drittel dem
König, eın Drittel mußte die päpstliche Kammer abgeliefert
werden 2o) Dieses für das erste Jahr Täallıge Drittel forderte Inno-
C1ZzZ VI Juli 1353 Tür die Kammer eın un estimmte, daß
VO  > jetzt die SaNzZeN Zehnteinnahmen der römischen Kıirche —

kommen müßlßten 30)

Kapitel.
Der Denarius ea eir

Den Denarıus beatı Petri hatten seit alter Zeit England, Däne-
mark, Schweden, Norwegen, Polen, omerellen, Kulmerland und
andere Teıile, der Deutschorden herrschte, die Kurie
entrichten *). nNnier Johann XII un Benedikt XII kam des-

zwischen Kurie un: Deutschorden heitigen Auseinander-
seizungen, die aber schließlich mıt einem dieg der Kammer endeten.
Der Orden unterwarti sich un zahlte VO  _ Nu jeweıls die
Kollektoren VO  — Polen Es gingen auft diesem Wege Sanz beträcht-
liche Summen eın SO zahlte beispielsweise die 1lÖzese Leslau
(  loclaweck) VO  - 1322 hıs 1334 1520 Gulden, (mesen Mark und
3% Unzen un eın anderes Mal beide nochmals

Klıcman: NT. 1r27) Reg. Vatl 140 fol. 79V.
28) Klieman: Nr. 9032
29) Klıcman Nr. 4—1 Rheın 11I, 997 —998
30) Werunsky: Eixcerpta Nr. 278, 285

Göller: Die Einnahmen unter Johann XXYII 590*
Kirsch, L’Administration des finances pontificales 1Ve siecle, In

Rhe 1/1900, 281
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29% Mark ?®). Von den deutschen Diözesen Breslau, Lebus
und Kamın dazu verpflichtet *) Mıt aller Knergie suchte Glemens
die Zahlungen wıieder in luß bringen. Schon lange Wr nichts
mehr entrichtet worden. 1357 klasgte der Kollektor (1alhardus de
Garceribus, daß 1ın den Gebieten, die Deutschen herrschten, und
besonders In Kamin, der Markgra{f Ludwig Oll Brandenburg
un eın deutscher Bischoi die Macht ın Händen hätten, der Klerus
keine Zehnten uUun! das olk keinen Denarius Petri zahle Nach-
dem Breslau 1327 böhmisches Lehen geworden WAar, suchte Ina  C

auch dort dieses Steuerjoch abzuschütteln unter dem Vorwand, DU  x

die der polnischen Krone unterstellten (Grebiete se]en hlerzu Ve_r-

pflichtet. Clemens VI 1eß durch seınen Nuntius (alhardus de (Lar-
ceribus solort mıt König Johann VO  — Böhmen eıinen Vertrag
schließen un sıch die Abgabe sichern. Ebenso seizte siıch mıt
em neuerwählten Breslauer Bischof{f Przeczlaw auseinander, der
1349 zwecks Anerkennung un Weihe die Kurie kam 6) Trotz-
dem verweıgerten die Untertanen die Zahlungen. Als der Kollektor
(jalhardus 1343 die Kurie zurückkehren wollte, wurde quf seıinen
Vorschlag der Erzbischof VO  } (mesen ZUuU Kollektor ernannt. Eır
sollte sein mt „„DI1S einer Neuregelung“ ausüben ’)

Diese Neuregelung interessiert uns (zalhardus de Carceribus
hatte teilweise schon Interdikt verhängt nd verschiedene Prozesse
eröfinet. Darauf schickten die Bürger VO  = Breslau 1hılo VO  e Lieg-
ıtz qals iıhren Prokurator die Kurile mıt der Bıtte Nachlaß der
seıt siehbzehn Jahren ausgesetztien Zahlungen und mıt dem Vorschlag,
in Zukunfit Jährlich eine Pauschalsumme zahlen wollen. Das hätte
iür die Steuerzahler einen Vorteil ergeben GClemens SINg jedoch
nıcht darauf eın un beharrte auf der Leistung der ach alter Sıtte
üblichen Kopfsteuer. Er WaLl ohl bereıt, ach Neueingehung dieser
Verpflichtung die gelstigen Straien lösen un:n Nachlaß der
Rückstände ın Verhandlungen einzutreten. Die Angelegenheıt
wurde in die Hände des Bischofs Ernst VOoO  > Prag gelegt ‘ Er sollte

Intr. el Ex. 38 fol 7V Mark Gulden
Reg Vat 137 fol. 113v.
Theılner: Polonıa I7 302
Reg Vat 137 fol Dudık, Mährens allgemeine Geschichte, XIIL,E JE IDE I

Brunn 1888, s 276 f7 315
Reg. Vat. 137, fol. 54V, fol Vgl uch M Der Peterspfennig

ın Schlesien ıs ın dıe Mıtte es Jahrhunderts, Breslau 1883 Ö (letztes Kapitel).
8) Reg Aven. fol
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mıt notarıeller Urkunde VO jedem Bewohner die Verpflichtung ZUr

Zahlung eines Denars schlesischer Währung für das Jahr enNigegen-
nehmen, die Instrumente die Kammer senden, die Interdikte
lösen, jedoch mıt der Klausel, daß S1E bel Nichtzahlung sofort wıeder
ın Kraft tireten würden

Am Oktober 1343 ging die Aufforderung die gleichzeitig
Zu Kollektoren ernannten Bischöfe VO Breslau, Lehbhus un Kamıiın,
die Tälligen 1 axen des Peterspfennigs einzusammeln un S1e dem
Metropoliten VO  > (Gnesen auszuhändigen 10), der S1e annn durch den
Generalkollektor VO Ungarn un Polen, Arnald de Lacaucına,
die päpstliche Kammer ]1eiern sollte *1). Bel der Durchführung
konnte Clemens auf die Unterstützung durch den Böhmenkönig
rechnen. Dieser meldete ihm auch, daß der Breslauer Bischof ZUTL

Zahlung aufgefordert habe Die Bürger legten jedoch VO

Berufung eın un verklagten Johann verschiedener
Vergehen eım Papst Johann beeilte sıch darauf, Genugtuung A
leisten, worauft September 1344 VO den Breslauer
Bischof die W eisung erging, ZU Kinziehung schreiten 12)

uch ber Kamin un Lebus schwehbhte Zahlungs-
verweigerung der Bann Galhards In diesen beiden Diözesen sollte
der Gnesener Erzbischof sowohl den rückständigen als uch den
ın Zukunft Täallıgen Peterspfennig einzlehen ?3). Glemens’ letzte
Mahnung die Trelı Diözesen ergıng ann Maı 1347 Das
Bankhaus Malabaila In Brügge sollte die Überweisung die Kurie
vermitteln 14) Damıit scheinen die Schwierigkeiten endgültig behoben
SCWESCH seın un die Bürger wıieder gezahlt haben Am
31 Januar 1346 hat Malabaila 908 (mulden un: Turnosen qls Fın-
nahmen AUS dem Peterspfennig eingezahlt 1°). Ebenso berichtete
der Kollektor (ıjalhard ıIn seiner Abrechnung VO Jahre 13952, daß

einen Posten VO  —_ 100 sroßen Mark verzeichnen habe, die VOIN

Peterspfennig der Breslauer Diözese stammten 10)

9) Klıiıcman: Nr 229
10) Reg Vat 134 fol. 113v lıc I} Nr 255—2  D{  R
11) Reg Vat 137 fol. 252
12) Klıeman: Nr. 4929
13) Riezler: Vat. Akten Nr. 2188
14) Reg. Vat 139 fol. Klıcman Nr 4.89 sacker I’ NrT. 1574
15) Intr el Ex. 034 fol JI; 236 fol
16) oll 181 fol.
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Kapitel

Die Censuszahlungen A Deutschland

Der (ensus ıst C1I1Ne der Abgaben die zwıschen der Kammer
un dem Kardinalskollegium verteilt wurden SO War schon
se1l Nıkolaus be1 der Wahl Innozenz VI Wal C111 Punkt
der Wahlkapitulation VOo Seiten der Kardinäle, darın keine
Anderung eintreten lassen Die Zahlung ezeugte '

gleich die Freiheıt VON der Gerichtsbarkeit der Bischöfe un SL-
lichen Schutz (janze Länder deı Kurie zinspflichtig
geworden, Sizılıen, Sardinien, Korsika, Aragon, Portugsal und
Algarve, England Schottland un Norwegen WOZU GCGlemens VI
1344 für en Prinzen Ludwig VO Kastilien E1 Fürstentum der
glückliıchen Inseln „IMNaTre Oceanum gründete

In Deutschland aren die beiden Bistümer Kamın nd Bamberg
exemt VO  . denen aber damals keine /Zinszahlungen geleistet wurden
Dagegen lassen sıch VO  — WEN1ISCH Klöstern undStiften Censuszahlungen
21 die Kurie aufzeigen. Im AnfTang SEINETr Regierung, August
13492 beireıite Clemens den SaNzen Karmeliterorden VO  - jeglichen
INS- un: Zehntabgaben Was 1362 erneuer wurde Von der
Kirchenprovinz Maınz ıst keine EINZISE Zinszahlung gebucht In
der Kirchenprovinz TIrier suchte Clemens die Zinspflichtigen wıeder
ZUr Zahlung heranzuziıehen Am September 1345 schrieh
den Generalkollektor Gerard habe ausifindig gemacht daß der
Provinz Irier verschiedene Kirchen Kapitel un Klöster exemte
un: niıchtexemte, uch Barone, Gra{fien, Dörfifer un Städte Z11NS-

pflichtig S  9 ber schon lange nıcht mehr gezahlt hätten un daß

a Kırsch oll XIV Kırsch Dıe Fiınanzverwaltung des Kardıinal-
kollegıums S

2) G6ller Die Reichenau als römiısches Kloster 111 Die Kultur der el
Reichenau hrsg VO. Konrad I>  3 f München 1925 438— 452 > '&  €

eorg Kurıe und Kloster Jahrhundert 11l Kırchenrechtliche Abhandlungen
hrsg VO Ulrich Stutz Stuttgart 1910 1—56 Blumen stock
Der päpstliche Schutz N Mıttelalter Innsbruck 1890 Te FEtude SUur le Liber
Censuum de l’eglıse omaıne Parıs 1892 GOÖller Die Eınnahmen unter
Johann X IL 56* {ff.

Intr. et Ex. 247 fol. 4—6.
4) Höfler, Die avıgnonesischen Päpste, iıhre Machtfülle und ihr Untergang,

Almanach der kaiser!|. kad Wiss. XXI, Wien 1871, 238 f.
—— Lang } 2863a
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S1e behaupten, davon Ireı se1InN. Gerard solle SECENAUEC Erkundigungen
einziehen un: VO  — dem Zeitpunkt A VON dem nıchts mehr bezahlt
worden sel, alles einfordern; für die Zukunft aber, lange der
Papst für angebracht halte Die Zeıt der lezten Zahlungen muß
sehr weıt zurückgelegen se1n, enn unter Johann XII keine
erfolgt 7) 1346 ließ (rerard diese Weisungen seinen Subkollektor
VO  =) oul weıtergehen Von dieser 1lÖözese hatte ihm der Thesaurar
eın Kloster namhaftt gemacht, War Remiremont 1n den Vogesen,
das ın jedem Schaltjahr dem Papst eın weıßes Piferd schicken
mußte ®). Die Berichte Gerards enthalten aber LUr eine eINZIgE
Gensuseinnahme AUS einem Priorat 1ın der 1Özese Verdun ®).

In der Kölner 1Öözese ıst das Frauenstift VO  — Essen NeNnNen.
ach dem ZeugnI1s des Zinserhebers Petrus Spoletanus wurde

März 1313 mıt der damaligen Abtissın das Abkommen getroffen,
dalß das Stilit Jährlich Zwel (ulden 1NSs zahlen mMUSSe 10)_ Die ersie
Zahlung unter Glemens VI erfolgte März 1344; die Abtissın
Katharina heß tür acht März 1349 abgelaufene Jahre pflicht-
gemäß Gulden zahlen 11) Die zweıte un: letzte Zinszahlung vVon

Gulden erfolgte März 15  S Es War Tür die 1er Jahre VOo
März 13492 bis März 1346 :?) In der Diözese Utrecht zahlte das

Kloster Kgmond 1343, 1344 un 1346 seinen Zins. Die jährliche
Pflicht betrug Irıesische Schillinge 1s) Von der lözese Bremen
hatte der Benediktinerkonvent 1ın Hersevelde Jährlich einen Byzan-
tiner old zahlen. 1343 entrichtete Abt Nikolaus tfür Tel Jahre

Gulden un Silberturnosen !*) un dann och einmal 8l
Januar 1351 Gulden durch seinen Prokurator, Propst Heinrich

VO Kloster Hilgendal 1n der 1Özese Verden, der zugleich uch
Spezlaldelegation hatte, der Visıtationspflicht des Abtes genügen

6) Reg Vat. 139 fol Rheın III, 491
7) Göller: Die Einnahmen unter Johann XIl 57*

Lothr. 1, 1574
Kırsch: oll. 169

10) Rhein IIL, 1063
11) Rhein III, 331 Intr. et Ex 209 fol 67 220 fol.

Intr. et | DD 250 fol ol 462 fol. 15VY.12) Rheıin IIL, 711
13) Intr. et E x 209 fol 5 9 214 fol. 24V; 215 fol. DY: 247 fol 5Y. Obliıg et

S ol} fol. 143
14} Intr. et Ex 209 fol 4: 2153 fol. Byzantıner Turnosen.

Turnosen Gulden
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können *®) In der Kirchenprovinz Salzburg gab ach
1199 angelegten Luste zinspflichtige Piründen 16) Unter aps
Johann XII werden och Zahlungen AaUuUSs den Diözesen Passau
und Regensburg un VOIN Kloster St Peter Berchtesgaden der
1Özese Salzburg erwähnt %) Unter Clemens VI ist DUr och VOo

letzterem die Rede, das 13928 TÜr Tre (Gulden un 1345 unter
Clemens einmal Gulden zahlte 15) In der 1Öözese Prag ıst e1Nn

Zinsverhältnis NeuUu entstanden Der Prämonstratenser-Abt Petrus
VO Kloster Berg-Sion außerhalb der Mauern Prags, suchte die
Eirlaubnis ach sich der Pontifikalien bedienen dürien (‚lemens
gestattete ıhm die Abgabe halben Mark der

Gulden 11NSs der alle ZW @1 Jahre entrichten WarLr un f1ür alle
Zukunit gelten sollte 1346 un 1349 wurden durch Prokurator
uch die ersten Zahlungen geleistet 19) Dafür WAar die Abte!1i ber
uch schon vorher n ihrer wirtschaftlichen Notlage VO  — der
Zahlung des Servıtums öohe VO 100 (zulden beireıt worden 2o)

Damıiıt sınd sämtliche GCGensuszahlungen AaUuUS Deutschland CI-

schöpft. Gegenüber den unter Johann XII geleıisteten ist EINeE kleine
Veränderung Testzustellen. Es fehlen die Zahlungen AaUuSs den Di6özesen
Passau, Regensburg, Basel un Metz, dagegen kommen die AaUus Prag
und Verdun ne  - hiınzu der Versuch die Censuspflichtigen 2UN

der Kirchenprovinz Trier ursprünglichem Umf{fange wieder heran-
zuziehen Krfolg hatte, läßt sich nıcht Eine eue Belastung
erfuhren och die Johannıiıter Da S1Ee jeweils VO  — allen Türken-
abgaben Ireı egte ihnen Clemens alle Jahre
entrichtenden 1NsSs VO  — Mark old der Gulden auf Am

Januar 1349 leistete der Großmeister des Ordens die erste
Zahlung die Kammer *!)

15) In  u et Ex 261 fol. Oblıg. et Sol fol 132v
16) aDbDre-Duchesne: Le Liıber Gensuum de l’eglise Romaine, Parıs 1910 Lang

LXXVII
17) Göller Diıe Einnahmen unter Johann X11 R7 Intr ei Ex 238 Tol 33V
18) Intr et Ex 238 fol
19) Intr. et Ex. 210 fol 7’ 2477 fol.
20) 11] el ol fol. Von 1357 zahlte auch das Kloster Vyssegrad

1ns. Vgl Intr. et Erx. 238 fol
“ —“ Intr et | D 210 fol
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Kapitel.
Einnahmen > ireiwilligzen Leistungen, Vermächtnissen und

Kestitutionen

Es ist VO vornhereın anzunehmen, daß In dem Lande AaUS-

gesprochener Opposition alle ahlungen unter diesen Tıteln
weni1g e1INgINS. och der Vollständigkeit sınd S1e Zu berück-
sichtigen. Es gab solche Zahlungen VOTLT un: ach CGlemens VI
Benedikt XIL wurden VO  - König Kasımir VO  S Polen einmal 15.000
Mark Sılber geschenkt Aus Deutschland sınd alle diese Leistungen
außerst ger1ing. Die Dispensgelder wurden unter dem Titel ‚Hılfe

die Türken‘“ gezahlt. Erwähnt werden solche AUS öln un
ITrtTIier. In öln wurden einmal 100 oldscudi auferlegt, in Trier
„alıquid” ach dem Ermessen des Erzbischofs Balduin Als
Kestitutionsgelder ‚CX foro conscientiae‘‘ sınd kleine Zahlungen Aaus
Verdun un AUus OÖffenburg ın der 1ÖZzese Straßburg NENNEN ‘
Eın Priester AUus OÖffenburg mußte einen Gulden un eınen Tur.gross.
zahlen. Die Nachrichten ber Testamentsgelder bieten 1Ur Interesse
ın sachlicher Beziehung. Große Summen flossen qauf diesem Wege
der Kammer nıicht In Verdun mußte sich der Kollektor (Gjerard
miıt eiınem all befassen. Kın Bürger Johannes Martını hatte Tür
seın Vermögen die „Armen Christi“ qls Erben eingesetzt, un
CGClemens bestimmte dann, daß Gunsten der VO  — den Iuürken
gefangenen Christen verwendet werden sollte. Von flüssigen (Geldern
konnte Gerard Jjedoch nichts berichten, ILUFr sovlel, daß die Ver-
wandten des Verstorbenen nachher mıiıt dem Papst in aller Stille
eın Abkommen getroffen hätten Die beıden Kleriker, welche die
Angelegenheit der Kammer betrieben, wurden VO  —_ Clemens mıt
Benefizien bedacht Von einem Lütticher Dekan erhielt die
Kammer aut l1estament 1er LIuro und VO  — einem Frankfurter
Magister eınen (rulden Kın Priester der Diözese Basel sab einmal
dreißig Gulden qls Ireiwillige Leistung ”). AÄAus der 1Özese Minden

1) Kırsch: oll XII ff., XIX
2) Rhein I1L, 367, 425, 598
3 Lothr. IL, Y80, 1049
4) Intr. et Ex 247 fol
5) Kırsch: oll 240
6) Intr. el Ex 250 fol 2 9 fol.

Intr. et Ex 210 fol 36V.
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verzeichnen die Finanzhücher Maı 1347 AUuUS eıner Kollekte
Gunsten des Heiliıgen Landes und der Johannıiter oldscudı °

In Konstanz mahnte Bischof Ulrich auf Bıtten des Papstes seınen
Klerus un seın Volk, eıne offene and Tür die Kollektoren des
Heiliggeist-Spitales ın Rom haben ®). Aus Prag verfielen der
Kammer füntf (ulden Kaution, weiıl der die Kurie Zitierte, ehe

sich dem Auditor stellen konnte, starb 1o)

11 Kapiıtel.
Das Zusammenarbeiten mit den Bankhäusern

Es ist ersichtlich, daß eın Geldinstitut VO  — solchem Aüsmaß,
WIe die apostolische Kammer WAarl, deren Beziıehungen sich bıs
ın die entlegensten Teile der christlichen Welt erstreckten, grober
un starker Zwischenorganısationen bedurifte, die bıs 1NSs
kleinste verzweıgten Geldgeschäfte ZUT Abwicklung bringen. Die
Kollektoren, die als die eigentlichen Außenposten der apostolischen
Kammer gelten haben, konnten VOT allem den Geldtransport
nıcht meıstern, einmal der weıten un unsicheren Wege,
ann der verschiedensten Geldsorten und Münzarten, 1n
denen S1e die Kammergelder 1n Empfang nahmen. Da die Kammer
DUr mıt estimmten Geldsorten arbeitete, WAar eın ständiges Kın-
wechseln VO  —_ selbst seboten 3} Kın besonderes Aufgebot waäare
kostspielig SEWESECN. Das Naturgemäße WAar, sich mıt sroßen Bank-
un Handelshäusern In Verbindung setzen, die be1l Abtretung
eines gewıssen Prozentsatzes die Vermittlung übernahmen un
durch ihre überall befindlichen Fiılialen für die apostolische

8) Intr. et KEx. 250 fol.
9) Riıeder: Regesten Vo Konstanz IT, 1915

10) Intr. et ExX 263 fol 20v
1) Fuür die Kurs- und Wertverhältnisse, SOWIE diıe Behandlung der iın uUunNnSeTer

eıt gangbaren Münzarten, verwelse ich auf Schäfifer Die Ausgaben unter
Clemens VI 39*—70*, besonders auf die Tabelle 908 für die Zeıt vVvo

y a { ] oll IX XL XX alke, FKıinleitung ın das
Studıium der Numismatik I1, Berlin 18983, 127 €  e Die Heraus-

gabe der Rechnungsbücher der apostolischen Kammer des Jahrhunderts, ın
Die Kultur I1 1901 469 A I) 758 e  e O C Das Wertverhältnis
der Edelmetalle ın Deutschland während des Miıttelalters, Bruxelles (10emaerTe 1892
KTUu > Ernst Kölnısche Geldgeschichte bıs 1386, Trier 1888 SO erübrigen sich
hiıer weıtere Angaben 1m Rahmen der Arbeiıit.
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Kammer arbeıten ließen. Eine Zusarfimenarbeit lag uch deswegen
nahe, weiıl die Kurie jederzeıit große Aufgaben erfiüllen a  e,
die oit für den Augenblick beträchtliche Miıttel erheischten un kein
Zuwarten gestatteten, bis die Quellen Steuerauflagen langsam

fließen begannen. Man benötigte manchmal Anleihen un diese
1Ur durch Banken bekommen Letztere hatten Iso eine

dreifache Au{fgabe erfüllen. S1e mußlten AaUus den Sammelstellen
das eld die Ku  TrTIe vermitteln, teilweise wıeder den Ver-
brauchern zulühren, besonders für Kriegszwecke ın fernen (‚ebieten

SO übermitteltenun bisweilen der Kammer Darlehen gewähren.
September 1344 Bankiers den Johannıiıtern Anleihen, damıt

die Verteidigung, bıs die Zehnten einkamen, keinen Schaden litt ?).
Das Bankwesen eınen gewaltigen Auifschwung 9i  CN.
Das beweisen die großen usammenbrüche vVvon 1339 un 1346 Das
Haus der Scalı ın Florenz verlor damals Goldgulden, diıe
Firmen Peruzzı un Bardı hatten einen Verlust VO  - Gulden
auizuweisen, Schläge, die das Wirtschaftsleben erschütterten
un nıcht zuletzt mıiıt Ursache 9 daß Filiorenz 1el VO  —_ seiner
dominierenden ellung einhüßte 2) In den Tel Entwicklungs-
stufen, die das Bankwesen der damalıgen Zeıt verzeichnen e
haben In der dritten Periode als herrschende Firmen die VO  — st1
un: Lucca gelten mıt ihren Hauptvertretern der Malabaıila un
Spiefanı Damıit ist die Tür ulNseTIe deutschen Verhältnisse in
Betracht kommende Firma schon genannt, WAar das Haus Mala-

Das Schwer-baıla, mıt dem och kleinere zusammenarbeiteten.
gewicht des Geldwechsels lag 1n den Niederlanden, besonders 1n
Flandern un: 1er War die alte Handelsstadt Brügge das Zentrum.
uch der srole Gesandtenweg VO Norden Sıng ber Brügge,
die VO  S der Heıiımat mitgebrachten Geldanweisungen quf solche VOo  >

der Kurie umschreiben Zu lassen °).
2) Nina, Luig1 Le finanze Pontificie nel Medioevo, L, Mılano 1929, 330

S f  e T, Die finanzıellen Beziehungen der florentinıschen Bankiers ZULXL

Kırche VoO Leipzig 1899 d I, Le Saınt Sıege et les banquıljers
ilalıens, Bruxelles 1895

Reg Vat 138 fol 8 9 fol. 193V.
4) 344 1 S () N, Robert: Die Frühzeıt der Florentiner Kultur,

Berlin 1925, 180—218, 276—305
Nına: 353

6) Schrader, Die Rechnungsbücher der Hamburger Gesandten 1n
Avignon Hamburg 1907 ulte, Geschichte des 1_nittelalterlichen
Handels un Verkehrs 231
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In Brügge hatten die Söhne des Franziskus Malabaila AUuUSs Asti,
Jakob, (iu1do un Bodratus ihre Hauptniederlassung mıt manchen
Vertretern un Filialen außerhalb dieser Zentrale 7). Sıe gehörten

den „Mercatores Romanam (‚urlam sequentes’, solchen,
die für den Geldverkehr mıiıt der päpstlichen Kammer offiziell -
erkannt un In lebendiger Verbindung mıt ihr standen
Im sleichen Maße W1e S1Ee wurden uch ihre Prokuratoren ZU

Geldempfang ermächtigt ®). Ihre Beziehungen gıngen weıt. Sıie
spannten spezıiell Deutschland mıiıt ihren Handelsfiäden W1€e mıt
einem weıtverzweigten etz Aus England nahmen S1e Kollekten-
gelder ıIn Sanz beträchtlichen Summen eın 1o) iıhre Vertreter weiılten
uch Iın Schweden un Norwegen !!). Von den östliıchen Gebieten
Polen un Ungarn, SOWI1IE VO Deutschordensland SINg tasl der

Geldverkehr durch ihre Hände Die beıden dort tätıgen
Kollektoren (jalhardus de Carceribus un: Arnaldus de Lacaucina
zahlten Steis durch S1Ee ein 12). S1e 1ın Böhmen un Mähren
tätıg 13) un arbeiteten 1n talıen gut W1€e in Spanıen un Frank-
reich 14) Als Vermittlerlohn wurde ihnen VO  — Clemens eın Prozent
zugestanden 15) Im Verkehr mıt ihnen ıNg INna uch geschäfts-
mäßig vorsichtig Werk So erhielt der Kollektor VO  — Ungarn
den Auftrag, immer 1UT Je 100 Mark überweisen un die nächste
Summe erst dann, WEn VO der Kammer die Nachricht eT-
halten habe, daß der erste Posten uch wirklich abgeliefert SE1 16).

Natürlich standen die Brüder Malabaila uch mıt den
deutschen (1ebieten arbeitenden Kollektoren 1n Verbindung, weniger
jedoch mıiıt (12rard VO Arbenco als mıt Johannes Vastını de (‚as-
leto 17) S1e erhielten die in den betrefifenden Kollektorien gangbaren
Münzen und zahlten die Kurie 1ın Kammergoldgulden der auch

Re  S Vat. W, fol J0v
Coll 497 fol 90v, Tol 106 sacker: 12094, 1295
Reg Vat 14° tfol
Reg Vat 137 fol 195:; 149 fol Deprez: 84
Reg at 149 tol Oblıg. et So  j iol. 158
Reg. Vat 142 fol Intr ei K 214 fol 32V; 215 fol I; D fol DV

051 fol 34 fol 3 236 fol
Kırsch oll 3584
Reg Vat 146 fol ( S Al 497 fol 0y Intr. Ex 214 fol 1V
Reg Vat. 140 fol 1LE
Reg Vat 1587 fol 253
Reg Vat 138 tol 7 Kırsch:': 2992
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in iIranzösischen Goldmünzen unter Berechnung des Wertverhält-
nıSsSes und des Aglos. Wenn WIT iragen, welche Arten VO  _ Kurien-
geldern S1€e In Kmpfang nahmen, können WIT N, solche Aaus

allen Abgaben mıiıt Ausnahme der Palliengelder, Visitationsgebühren
und Bullentaxen, die gemäß ihres besonderen harakters 198088

der Kurie bezahlt werden konnten. Den Hauptbestandteil nahmen
die Gelder AUS den Händen der Kollektoren eın Johannes Vastıinı
1eß 1e] durch das große Bankhaus VO  — st1 vermiıtteln 1s) Die E  1N-
nahmen der Kollektoren 1n den östlıchen deutschen (zebieten gıingen
fast vollständig durch ihre Hände 19) Der Eirzbischo{f VO  — (mnesen
mußte als Kollektor TÜr den Denarıius Petriı ın Breslau, Lebus
un Kamın ehenfalls die (jelder durch Kaufleute uf ihre eigene
Gefahr un: Kosten den Malabaila ach Brügge weiterleiten. Für
den Transport War ihnen eın Zeitraum VO acht Hıs zehn Monaten
zugestanden 20) uch den Spolien des Eirzbischofis Friedrich
VO  - Riga duriten S1e ihre Prozente verdienen 21) Die Hinterlassen-
schaft des Bischoi{is Andreas VO  — Tournai übermiuttelte eın Bankier
zAUS Florenz 22) Selbst die erst ın verhältnismäßig serıngem Maße
eingehenden Prokurationsgebühren, die der Kurie gezahlt
werden mußten, wurden durch die Malabaila vermuittelt 23) uch
Gelder, die Tür gewöhnlich unmıiıttelbar die Kammer gezahlt
wurden, ihrem Geschäfitskreis nıcht Sanz entzogen. Hier siınd
die Kompositionen 24) TUr die „Fructus indebite percepti” un die
Servitien NeNNenN Kompositionsgelder nahmen S1e AUS öln In
Kmpifang 25) S und TÜr die Servitienzahlungen War ın den ilan-
drischen (sebileten Tast ZULE ege geworden, daß S1E durch Bank-
häuser gıingen Für die Bischöfe War dieser Weg sicher wenıger
kostspielig, als wWEeN S1€e eınen rokurator die Kurie senden
mußten. Sie machten reichlich VO diıeser Erleichterung (rebrauch.

18) Reg. Vat 135 fol h eın IIL, 397, 398, 443 Isacker: 1294, 1295.
19) Reg Vat 137 fol 29838; 139 fol 204v; 142 fol 158V Klıcman: Nr. 301, 489.

Intr et ıx 209 fol 3 9 211 tol
20) Reg Vat. 139 fol BV Is A 1574 Klıcman: Nr 489

Intr. el ExX. 29() fol
Intr. et FEıx ”»90) fol. 35V
Berliere: Inventaire Nr. 151E E ED Sn  —_ N &5 H ber Kompositionen vgl Göller, Der Ausbruch der Reformatıion un!:'

dıe spätmittelalterliche blaßpraxıs. Sonderabdruck 4AUS dem Freiburger DiGozesan-
archiıv, H 1 Freiburg 1917, 131

25) NLr el EX 250 fol 29V, tol.
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ast immer geschah VOo  — Cambrai aus ?%), uch Tournai ?’) tat
sehr oft, selbst Ütrecht *®) un: Lüttich ?). Breslau ließ seıin

Servitium einmal durch einen Merkator VvVon Lucca bezahlen °°).
Von den übrigen deutschen Diözesen scheint dieser Wesg nıicht e1IN-
geschlagen worden se1n, doch später gıng Ial uch hier azu
ber WI1Ie 1 oul,; das 1356 durch einen Bankier VO  - Florenz zahlte*),
beweist.

Neben den Malabaila arbeıteten noch andere Bankhäuser mıt
der KammerN, ber S1e spielten eine untergeordnete Rolle,
nachdem erstere © verstanden hatten, sich eın geWISSES Monopol
ın Brügge erringen. Hier sınd zunächst die Vallescaria CNNEN,
ebentalls Aaus Asti, die mıt den Malabaila Kompagniegeschäfte be-
trıeben, ferner och ein1ge Krakauer Firmen für den Verkehr 1mMm
Osten: Nikolaus Pensator un Quislaw de Sandis 32)
Selbständige Beziehungen ZUTr Kammer hatten die Tenni, die Choni,
Alberti; Bardıi un Glarini AaUuSs Florenz as)’ die Francisci und Amani
AaUus Pısto]a *), die Splefanı, Caruccio un Gmelli de Podio Aaus
Lucca 35), die Vegsi un: Itramarı AaUus Genua ®°). In Sanz unbedeu-
tender W eise uch einmal eın Johannes-de Durchia VO Lyon un:!
Kolardus Fropardys AaUus Lüttich ?). Die Bankiers sandten die
Gelder die Kammer e1n, der gewährten uch 1n deren Auftrag
Anleihen. So gab Gu1ido Malabaila Al Juni 1343 dem KönigAlfons VO Kastilien Gulden ®?) un Juni 1347 dem
Herzog VO  > Burgund Gulden se)

Kamen Unregelmäßigkeiten VOT, schritt die Kurie eIN. Neben
den Kirchenstrafen hatte S1e och eın 1e] wirksameres Mittel in

Oblıg. el Sol 21 fol 1 fol 194, fol 209Vv; fol. 2DV, fol
et Sol fol— ——  — Oblıg. 177, fol 236V; 28 .fol

28) 1g eit Sol fol 41v fol 105
29) Oblig et Sol fol 96v fol 103v
30) Oblig. et Sol. fol 33V
31) Lothr. 188 1243
32) Intr. et Ex. 290) tol 3 9 34 fol 35 236 fol 5 9 9351 fol
33) Intr. et Ex 2 9() fol JÖV: 251 fol 11 Reg Vat. 144 fol D2;: 142 fol 3 '

fol 126r
34) Reg Vat. 140 fol 5 $ 178 fol.
35) Reg Vat 144 faol

fol 55V
Berlıere: Inventaire Nr 230 Oblig. et Sol

Berligere: Inventaiıre NrT. 137S  37 Intr. et Ex 260 fol 3V Kıiırsch: Annaten
@ Reg Vat 137 fol 2OVE, PE OE PE Göller: nventarıum 109
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Händen, das War der Boykott. SO erklärte Clemens März 1348
für die Amanı VOIl Pistoja den Boykott. hne spezielle Eirlaubnis
durite ihnen auft der SaNZeN christlichen Welt niıemand mehr Geld
geben, selbst nıicht Könige und der Kaiser. Ihr gesamtes Vermögen
wurde gleicher Zeıt VO  — der Kurie beschlagnahmt, damıiıt die
Gläubiger befriedigen no)

Neben den großen Einnahmen, die die Bankiers AUuS den päapst-
liıchen Geldern ohnehin schon9 nahmen sS1e uch och der
damalıgen Großzügigkeit päpstlicher Benefizienverleihungen teıl
Bodratus Malabaila War Kanoniker VOoOIl Lincoln 41)‚ Jakohb Malabaila
erbat un erhielt für seinen Bruder un seinen Neffen Beneflizien
INn den flandrischen Diözesen *?).

40) Reg. Vat. 178 fol.
41) Reg Vat. 142 fol
42) Berlhigre: upp. NrT. 43—44, 1007
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